
Umweltfachbeitrag zum FNP Tübingen Seite 1
1626_Bericht_neu

www.menz-umweltplanung.de info @menz-umweltplanung.de

Magazinplatz 1 72072 Tübingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235

Anlage 1

Gutachterliche Untersuchung einzelner Standorte
für die Darstellung als Bauflächen in der

FNP-Fortschreibung Tübingen

April 2017

Auftraggeber : Stadt Tübingen

Bearbeiter : Birgit Merz
Norbert Menz

Mit Beiträgen zur Fauna von:
Florian Straub
Jürgen Trautner
Michael Bräunicke
Roland Steiner
Jennifer Theobald
Dr. Christian Dietz
Isabel Dietz



Umweltfachbeitrag zum FNP Tübingen Seite 2

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tübingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235

Inhalt

#

1# Aufgabenstellung/ Umfang und Detaillierungsgrad ...............3

2# Kurzdarstellung des Planungsinhalts und der
Planungsziele............................................................................3

3# Methodisches Vorgehen...........................................................4#

3.1# Beschreibung und Bewertung des Umweltzustandes..................4#

3.2# Bewertung der Umweltauswirkungen ..........................................7

4 # Steckbriefe zu potenziellen Bauflächen ..................................9
4.1 Sarchhalde/ Maderhalde ...........................................................10#

4.2 #Rosenau/ Ebenhalde ................................................................15#

4.3# Steinenberg ..............................................................................21#

4.4# Saiben ......................................................................................26#

4.5 #Au .............................................................................................31#

4.6# Traufwiesen ..............................................................................36

5 # Zusammenfassende Beurteilung...........................................41

6# Literatur ...................................................................................49#

Verzeichnis der Anlage

Anlage 2 Großflächige Schutzgebiete
Anlage 3 Bestandsplan Arten und Biotope
Anlage 3.1 Bestandsplan Biotoptypen
Anlage 3.2 Bestandsplan Avifauna
Anlage 4 Grundwasser
Anlage 5 Landschaftsbild
Anlage 6 Zusammenfassung der Umweltauswirkungen
Anlage 7 Bewertungsrahmen
Anlage 8 Erläuterung der faunistischen Untersuchungen
Anlage 9 Prüfung von Alternativen





Umweltfachbeitrag zum FNP Tübingen Seite 4

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tübingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235

In Tabelle 1 sind die Untersuchungsgebiete aufgelistet.

Tabelle 1: Untersuchungsgebiete und geplante Nutzung

Gebiet Größe Geplante Gebietsart

Sarchhalde/
Maderhalde

6,5 ha Sonderbaufläche Universitätskli-
nikum

Rosenau/ Ebenhalde 12,3 ha Sonderbaufläche Universität

Steinenberg 9,6 ha Sonderbaufläche Universitätskli-
nikum

Saiben 50 ha Entwicklungsbereich (Gewerbe,
Wohnen, gemischte Nutzung etc.)

Au 12,2 ha Gewerbliche Baufläche

Traufwiesen 5,2 ha Gewerbliche Baufläche

Die oben dargestellten Gebietsabgrenzungen wurden Anfang Mai
2016 von der Stadt Tübingen digital übermittelt. Gegenüber dem bis-
lang vorliegenden Untersuchungsraum vergrößerten sich hierbei die
Gebiete Sarchhalde/ Maderhalde und Saiben. Während die Gebiets-
vergrößerung in der Oberen Mader- und Sarchhalde noch in die bereits
laufenden faunistischen Untersuchungen integriert werden konnte, war
dies im Saiben aufgrund der späten Übermittlung der veränderten Un-
tersuchungsgebietsgrenze nicht mehr möglich. Dieser Bereich (Saiben
West) wird bei den faunistischen Untersuchungen daher auf einer vor-
läufigen Einschätzungsbasis bewertet. Die Biotoptypenkartierung und
die Erhebungen zu den übrigen entscheidungsrelevanten Schutzgü-
tern erfolgten flächendeckend für die in Abbildung 1 und Tabelle 1 dar-
gestellten Gebietsabgrenzungen.

3 Methodisches Vorgehen

3.1 Beschreibung und Bewertung des Umweltzustandes

In einem ersten Schritt werden vorhandenen Daten, für die Schutzgü-
ter Boden, Grundwasser, Klima/ Luft, Tiere, Pflanzen, biologische Viel-
falt, Landschaftsbild und Erholung, die für eine Standortauswahl rele-
vant sind analysiert. Des Weiteren erfolgt die Auswertung von Informa-
tionen zu Schutzgebieten, Vorgaben aus dem Regionalplan und zum
landesweiten Biotopverbund. Die Großflächigen Schutzgebiete sind in
Anlage 2 Plan 1 räumlich dargestellt.

Für das Schutzgut Boden dient die Bewertung der natürlichen Boden-
funktionen anhand der der Bodenkarte von Baden-Württemberg als In-
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formationsgrundlage (LGRB 2016). Das Schutzgut Klima/ Luft wird an-
hand vorhandener klimatologische Daten, die für das Stadtgebiet von
Tübingen vorliegen (u.a. VOGT 1993, NIELINGER 2012 und 2013) sowie
des in Bearbeitung befindlichen Landschaftsplans (KLING CONSULT

2016) beschrieben und ausgewertet.

Um die Bedeutung des Grundwassers zu beschreiben, werden die Ge-
ologische und Hydrogeologische Karte von Baden-Württemberg, vor-
handene hydrogeologische und geologische Gutachten gesichtet und
ausgewertet (KLEINERT 1976; RBS WAVE GMBH 2016; SELG, SOKOL

2000; SELG 2001; SCHOLLENBERGER 1998, VEES 2007). Darüber hin-
aus fließen die Ergebnisse einer aktuellen Untersuchung (KEIM 2016)
uWZg YZc TjhiVcY YZg QVhhZg[Vhhjc\ |;jWgjccZcz jcY Y^Z egd\cdhi^)
zierten Auswirkungen auf das Grundwasser im Neckartal bei einer Be-
WVjjc\ YZh AZW^ZiZh |;jz in vorliegenden Bericht ein. Die räumliche
Darstellung relevanter Parameter zum Schutzgut Grundwasser erfolgt
in Anlage 4 Plan 1.

Für das Schutzgut Tiere werden in Abhängigkeit der jeweiligen Ge-
bietsausstattung die artenschutzrechtlich relevanten Arten/Artengrup-
pen des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie die europäischen Vogel-
arten betrachtet (vgl. Anlage 8). Um das Konfliktpotenzial abschätzen
zu können, erfolgten Bestandserfassungen zu Fledermäusen, Hasel-
maus und Brutvögeln, während das Vorkommen einer Reihe weiterer
Arten (Reptilien, Falter, Holzkäfer, Fließgewässerorganismen) auf
Grundlage des Habitatpotenzials eingeschätzt wird. Wie in Kapitel 2
bereits dargelegt, erfolgt die Einschätzung der Brutvogelfauna im west-
lichen Teil des Saiben, um welchen sich das Gebiet während der lau-
fenden Untersuchungen vergrößert hat, anhand einer Einschätzung
der Gebietsausstattung und Übertragung vorhandener Daten angren-
zender Gebiete. In Anlage 3 Pläne 3 und 4 sind die wertgebenden Brut-
vogelarten und ihre Gefährdung in Badeny Württemberg (BAUER et al.
2016) dargestellt.

Im Frühjahr 2016 erfolgte eine flächendeckende Bestandsaufnahme
der Biotoptypen unter Verwendung des Kartierschlüssels der LUBW
(BREUNIG et al. 2009) für jedes Gebiet. Darüber hinaus wurden in den
Gebieten der FFH-FZWZchgVjbine |GV\ZgZ @aVX]aVcY-Mähl^ZhZcz so-
wie weitere geschützte Offenland- Biotope nach der aktuellen Kartier-
anleitung erfasst (BREUNIG et al. 2016). Die Ergebnisse zeigt Anlage 3
Plan 1 und 2.

Für das Schutzgut Landschaftsbild erfolgt die Abgrenzung von Land-
schaftsbildeinheiten unter Heranziehung der Naturräumlichen Gliede-
rung und der Landschaftsräume (IAF 1996). Im Sommer 2016 wurde
auf dieser Grundlage für alle Gebiete eine Geländekartierung u. a. der
Landschaftsparameter Vielfalt und Eigenart, Einsehbarkeit, visuell
wahrnehmbare Strukturelemente sowie der relevanten Sichtbeziehun-
gen durchgeführt. Die Erholungseignung der Gebiete wird anhand der
Freizeitkarte Landkreis Tübingen (LANDESVERMESSUNGSAMT BADEN-
WÜRTTEMBERG 2007) und eigenen Erhebungen beurteilt. Die Bedeu-
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blick auf ihre Bedeutung für die lokalklimatische Frischluft- bzw. Kalt-
luftentstehung und -leitung analysiert und bewertet (GASSNER et al.
2010). Die Bewertung erfolgt in Anlehnung an die thematischen Karten
des Landschaftsplans (KLING CONSULT 2016) und Aussagen aus be-
stehenden Gutachten zum Lokalklima (u.a. NIELINGER 2012,
NIELINGER 2013, VOGT 1993). Die siedlungsklimatische Relevanz be-
stehender Luftströmungen in den untersuchten Gebieten kann auf-
grund der Datenlage nur abgeschätzt werden.

In Anlage 7 sind die Bewertungsstufen und -kriterien zu den untersuch-
ten Schutzgütern detailliert dargestellt. Die Bewertung der Bodenfunk-
tionen nach LUBW (2010) sind bereits im digitalen Datensatz der Bo-
denkarte von Baden-Württemberg enthalten und werden übernom-
men.

Die Ergebnisse der Beschreibung und Bewertung werden für jedes Un-
iZghjX]jc\h\ZW^Zi ^c MiZX`Wg^Z[Zc ^c EVe* 0 jciZg |derzeitiger Umwelt-
ojhiVcY WZod\Zc Vj[ MX]jio\uiZgz YVg\ZhiZaai*

3.2 Bewertung der Umweltauswirkungen

Die Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands in den Steck-
briefen enthält die Beschreibung der voraussichtlichen Umweltauswir-
kungen durch eine geplante Bebauung, sofern sie in diesem Planungs-
stadium abschätzbar sind.

In die Bewertung der Umweltauswirkungen fließen in Anlehnung an
BMVBS (2008) gesetzliche und untergesetzliche Umweltstandards in
Abhängigkeit von ihrem Ordnungscharakter ein. So wiegt die Über-
schreitung gesetzlicher Zulassungsschwellen oder Grenzwerte schwe-
rer als das Nichteinhalten fachlicher Umweltstandards. Im Einzelnen
kann in drei Bewertungskategorien unterschieden werden:

Bewertungskategorie I: Gesetzliche Zulassungsschwellen oder
Grenzwerte deren Überschreitung i.d.R. nicht zulässig ist oder beson-
dere Anforderungen an die Projektziele erfordert (Bsp.: Lärmgrenz-
werte 16. BImSchV, Luftschadstoffgrenzwerte 39. BImSchV, Beein-
trächtigung von Natura 2000, artenschutzrechtliche Verbote, WSG
Zone I, II, raumordnerische Ziele).

Bewertungskategorie II: Richt- und Vorsorgewerte/Untergesetzliche
Beurteilungsmaßstäbe deren besondere Berücksichtigung in der Ab-
wägung geboten ist (Bsp.: Immissionswerte nach TA Luft (Einhaltung
ist zu berücksichtigen), raumordnerische Grundsätze).

Bewertungskategorie III: Orientierungswerte und fachliche Umwelt-
standards die der Konkretisierung umweltpolitischer Ziele dienen
(Bsp.: Orientierungswerte Schall DIN 18005, gutachterliche Fachkon-
ventionen (Lärm, Vögel, critical loads), Bewertung der Bedeutung von
Biotopen, Rote Listen).
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Die Bewertung erfolgt vorhabensbezogen unter Berücksichtigung
von Vermeidungsmaßnahmen, die mit hoher Wahrscheinlichkeit er-
griffen werden können.

Auf diesen Grundsätzen fußt eine dreistufige Bewertung der Umwelt-
auswirkungen:

geringe Auswirkungen
erhebliche Beeinträchtigungen im Sinne der Eingriffsregelung von bis
zu mäßig bedeutenden Wert- und Funktionselementen. Beeinträchti-
gungen europarechtlich geschützter Arten sind maximal mit einem
mittleren Kompensationsaufwand verbunden oder lassen sich vermei-
den.

hohe Auswirkungen
erhebliche Beeinträchtigung von mindestens hoch bedeutenden Wert-
und Funktionselementen, Beeinträchtigungen mit verhältnismäßigem
Aufwand (mittel-hoch oder hoch) in der Regel kompensierbar, gesetz-
liche Zulassungshürden können durch verhältnismäßige Maßnahmen
überwunden werden.

sehr hohe Auswirkungen
erhebliche Beeinträchtigungen von mindestens hoch bedeutenden
Wert- und Funktionselementen, Beeinträchtigungen sind nicht oder nur
mit sehr hohem Aufwand kompensierbar, gesetzliche Zulassungshür-
den stehen dem Vorhaben unmittelbar entgegen, lassen sich nur im
Ausnahmefall mit sehr hohem Aufwand und langem zeitlichen Vorlauf
überwinden.

In Einzelfällen werden Zwischenstufen gebildet.
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4 Steckbriefe zu potenziellen Bauflächen

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Umweltprüfung der entschei-
dungserheblichen Schutzgüter für jedes untersuchte Gebiet in Steck-
briefen dargestellt.
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4.1 Sarchhalde/ Maderhalde

Gebiet: Sarchhalde/ Maderhalde Gemarkung: Tübingen
Flächengröße: 6,5 ha
Geplante Gebietsart: Sonderbaufläche Universitätsklinikum

Vorgaben der Raumordnung
Regionalplan Neckar-Alb 2013:
Trasse für Schienenverkehr Neubau Vorranggebiet (Regionalstadtbahn) mit Haltepunkt entlang Südgrenze
des Gebiets

Lage
z.T. steiler, nordostexponierter Talhang des Käsenbachtals

Nutzung
Wald, Gewässer, Grünland überwiegend mit Streuobstnutzung, Kleingärten

Biotopverbund/ geschützte Teile von Natur und Landschaft

Geschützte Biotope: Nr. 274204166096 Käsenbach-Klinge NO Tübingen

Biotopverbundflächen: -

derzeitiger Umweltzustand bezogen auf Schutzgüter
Geologie (GK 25) Mittlerer Keuper: Oberhang Löwenstein-Formation (Stubensandstein),

Unterhang: Steigerwald- bis Mainhadt-Formation (Bunte Mergel)

Boden Pelosol-Braunerde und podsolige Braunerde aus sandsteinhaltigen Fließerden

Bedeutung der Bodenfunktionen:
Natürliche Bodenfruchtbarkeit: gering bis mäßig (1,5)
Ausgleichskörper im Wasserkreislauf unter Landwirtschaft: gering (1)
Ausgleichskörper im Wasserkreislauf unter Wald: mäßig (2)
Filter- und Pufferkapazität unter Landwirtschaft: mäßig y hoch (2,5)
Filter- und Pufferkapazität unter Wald: mäßig (2)
Sonderstandort für die naturnahe Vegetation: keine Bedeutung
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Gebiet: Sarchhalde/ Maderhalde Gemarkung: Tübingen
Grundwasser Hydrogeologische Einheit:

Oberhang: Löwenstein Formation (Stubensandstein): Schichtig gegliederter, z.T.
poröser Kluftgrundwasserleiter mit mäßiger Durchlässigkeit, in den Sandsteinbän-
ken (bei Verwitterung Übergang zu Porengrundwasserleiter)
Unterhang: Steigerwald- bis Mainhadt-Formation (Bunte Mergel): Überwiegend
Grundwassergeringleiter, Kieselsandstein ist Kluftgrundwasserleiter

Bedeutung der Deckschichten für den Grundwasserhaushalt:
Mehrere Meter mächtige Deckschichten aus schluffigem bis schwach sandigem Ton
bewirken hohe Schutzfunktion (GRUPPE FÜR ÖKOLOGISCHE GUTACHTEN 2014)

Grundwasserflurabstand: i. d. R mehrere Meter unter Gelände
Drei Quellaustritte im Gebiet, Grundwasser versickert i.d.R. im Hangschutt und folgt
dem Gefälle. Unterhalb der Versickerungsstelle erhöhter Wasseranfall/ Vernässung
(VEES 2000)

Ergiebigkeit:
Löwenstein-Formation: mittel y mäßig
Steigerwald- bis Mainhadt-Formation: mäßig - sehr gering in klüftigen Sandstein-
und Dolomitsteinbänken hier: Kieselsandsteinbank (LGRB 2016)

Einzugsgebiet: Käsenbach

Grundwasserneubildung: untergeordnet (GRUPPE FÜR ÖKOLOGISCHE GUTACHTEN

2014)

Grundwasserqualität: mittlere bis geringe Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffein-
trag

Grundwasserströmungsrichtung: entlang des Talgefälles

Klima/ Luft Kaltluftentstehungsgebiet (Wiesen) mit hoher Ausgleichsfunktion.
Frischluftentstehungsgebiet (Wald) mit geringer Bedeutung aufgrund geringer Flä-
chengröße und Vorbelastung (Bebauung Morgenstelle).
Entlang der Zubringer zum Käsenbach (Maderhalde) und des Käsenbachtals lokal
bedeutsame Kaltluftströmung mit siedlungsklimatischer Relevanz für das unmittel-
bare Umfeld (NIELINGER, HASEL 2016). Zusammen mit den Kaltluftmassen des Öh-
lertals hat der Kaltluftabfluss, der abgeschwächt bis ins Ammertal gelangen kann,
außerdem eine gewisse siedlungsklimatische Relevanz für das dicht bebaute Uni-
versitätsviertel (VOGT 2008, RÜHLING, BÖSINGER 2012).

Lufthygienische Vorbelastung des Kaltluftabflusses durch Bebauung oberhalb (Mor-
genstelle).

Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt

Biotoptypen besonderer Bedeutung (Nummerierung nach
LUBW und ggf. FFH-Lebensraumtyp)

Hohe Bedeutung Naturnaher Bachabschnitt 12.21
Magerwiese mittlerer Standorte 33.43, FFH 6510
Ahorn-Eschen-Schluchtwald 54.11, FFH 9180

Mäßige Bedeutung Mäßig ausgebauter Bachabschnitt 12.21
Fettwiese mittlerer Standorte 33.41
Ausdauernde grasreiche Ruderalvegetation 35.64
Feldgehölz 41.10
Feldhecke 41.20
Gebüsch mittlerer Standorte 42.20
Buchenwald basenreicher Standorte 55.20
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Gebiet: Sarchhalde/ Maderhalde Gemarkung: Tübingen
Arten
(vgl. auch Anlage 8)

Betroffene relevante Arten/Artengruppen:
Fortpflanzungsstätte von Vogelarten der Streuobstwiesen (u. a. Gartenrotschwanz,
Star) und Nahrungshabitat des Wendehalses. Quartierhinweise beim Kleinen
Abendsegler, zudem Nahrungshabitate von mehreren Arten, darunter Großes Mau-
sohr sowie Detektorhinweise auf Bechsteinfledermaus (jedoch geringe Aktivität).
Vorkommen von Zauneidechse wahrscheinlich. Bei Beeinträchtigung (auch indirek-
ter z. B. Einträge während der Baumaßnahmen) des Käsenbachs Betroffenheit der
Groppe wahrscheinlich, von Bachneunauge und Steinkrebs möglich. Außerdem Bei-
beobachtung der Plumpschrecke (Isophya kraussii). Diese Art ist landesweit in der
Vorwarnliste geführt. Als Charakterart extensiven Grünlandes ist sie artenschutz-
rechtlich nicht relevant, aber im Rahmen der Eingriffsregelung zu berücksichtigen.

Arten/Artengruppen Vorkommens-
wahrschein-
lichkeit

Kompen-
sationsauf-
wand

FFH-RL Anhang IV und II

Haselmaus - -

Fledermäuse 1 mittel

Schlingnatter 4 mittel

Zauneidechse 3 mittel

Gelbauchunke - -

Groppe, Mühlkoppe 2 gering

Bachneunauge 3 gering

Hirschkäfer 4 mittel

Eremit, Juchtenkäfer 4 sehr hoch

Nachtkerzenschwärmer 4 mittel

Steinkrebs 3 gering

Vogelarten

Arten von Sand-Kiefernwälder (Ziegenmelker) - -

Arten von Streuobstwiesen (z. B. Gartenrot-
schwanz)

1 mittel

Arten von Ackerbaulandschaften (z. B. Feld-
lerche, Dorngrasmücke, Goldammer)

- -

Arten von Siedlungen (z. B. Haussperling,
Rauchschwalbe)

- -

Vorkommenswahrscheinlichkeit 1= nachgewiesen, 2= wahrscheinlich, 3= mög-
lich, 4 = sehr unwahrscheinlich aber nicht auszuschließen, - = kein Vorkommen

Landschaft Eigenart: hoch
Streuobstbestände, naturnahe Fließgewässer, Einzelbäume, naturnahe Wälder,
Feldgehölz

Landschaftsbildqualität: hoch

Relevante Sichtbeziehungen: vom Gebiet Sarchhalde/ Maderhalde zum gegenüber-
liegenden Hang des Käsenbachtals mit Kleingärten und Trockenmauern und vom
Weg im Käsenbachtal

Einsehbarkeit/ Verletzlichkeit: gering
Gebiet ist aufgrund seiner Lage im tief eingeschnittenen Tal mit umgebenden Ge-
hölzflächen nur von wenigen Stellen einsehbar. Z. T. einsehbar vom Radweg im Kä-
senbachtal, von gegenüberliegendem Hang mit Kleingärten und von den bestehen-
den Einzelgebäuden im Gebiet
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Gebiet: Sarchhalde/ Maderhalde Gemarkung: Tübingen

Erholungsinfrastruktur Mäßig frequentierter Radweg von Morgenstelle durchs Käsenbachtal am naturna-
hen Bach, Kleingärten

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands
Voraussichtliche Beeinträchtigungen (Konfliktschwerpunkte fett gedruckt)

Boden Es sind mehrere Bodenfunktionen mit mäßiger und eine Bodenfunktion mit mäßig-
hoher Bedeutung betroffen.

Geringe Auswirkungen

Grundwasser Grundwasserleiter mit mäßiger Bedeutung und mittlerer bis geringer Verschmut-
zungsempfindlichkeit ist betroffen.

Geringe Auswirkungen

Klima/ Luft Verlust von Kaltluftentstehungsflächen und Behinderung des Kaltluftabflusses

Hohe Auswirkungen

Tiere, Pflanzen,
biologische Vielfalt

Westlicher Teilbereich Verlust von Biotoptypen hoher Bedeutung: naturnahe Quell-
bäche des Käsenbachzuflusses in bewaldeten Klingen mit Ahorn-Eschen-Schlucht-
wald (FFH-LRT, geschütztes Waldbiotop) sowie einer Magerwiese (FFH-LRT).

Östlicher Teilbereich
Überwiegend Verlust von Biotoptypen mäßiger Bedeutung: Fettwiese, grasreiche
Ruderalvegetation, Feldgehölz, Feldhecke, Gebüsch mittlerer Standorte.
Kleinflächiger Verlust eines Biotoptyps hoher Bedeutung: Magerwiese mittlerer
Standorte (FFH-LRT).

Konflikte mit Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG:
Baubedingt kann es zur Tötung von Individuen bei der Zauneidechse kommen. Eine
erhebliche Störung der lokalen Population ist für Bachneunauge, Groppe und Stein-
krebs nicht auszuschließen. Eine Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten
ist bei allen genannten und betroffenen Arten/Artengruppen möglich.

West Ost

Sehr hohe Auswirkungen Geringe Auswirkungen

Landschaft/ Erholung Verlust der landschaftsbildprägenden Strukturelemente Streuobstbestände, natur-
nahe Fließgewässer, Einzelbäume, naturnahe Wälder, Feldgehölze.
Veränderung ist von mittlerer bis geringer Entfernung wahrnehmbar (gegenüberlie-
gender Hang, Radweg und bestehende Einzelgebäude). Bei Verlust der sichtbe-
grenzenden Gehölze entlang der Schnarrenbergstraße sind die Veränderung außer-
dem von der Schnarrenbergstraße aus wahrnehmbar.

Hohe Auswirkungen

Besondere naturschutzrechtliche Prüfungen
Natura 2000 Verträg-
lichkeitsprüfung
§ 34 BNatSchG

-

Artenschutzrechtliche
Prüfung
§ 44 BNatSchG

Eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung muss durchgeführt werden.

Mögliche Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Beeinträchtigungen
Boden -
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Gebiet: Sarchhalde/ Maderhalde Gemarkung: Tübingen
Grundwasser -

Klima/ Luft Kaltluftabflussbahn freihalten; Gebäudeausrichtung längs zur Fließrichtung

Tiere, Pflanzen,
biologische Vielfalt

Bewaldete Bachklingen von Bebauung freihalten (FFH-LRT, Waldbiotop)
Vergrämung von Reptilien (Zauneidechse, Schlingnatter) in zuvor neuentwickelte o-
der aufgewertete, geeignete Habitate
Vermeidung von bau- und betriebsbedingten Gewässerverunreinigungen

Landschaft/ Erholung Erhalt der landschaftsbildprägenden und sichtbegrenzenden Feldhecken entlang
der Schnarrenbergstraße; an das Relief angepasste Gestaltung und Unterordnung
von Baukörpern unter die gewachsenen Strukturen; Extensive Dachbegrünung

Naturschutzrechtliche Verbots- und Ausnahmeregelungen sowie Festlegungen der Raumordnung
sind zu beachten:
nach § 30a-LWaldG und nach § 33 NatSchG geschützte Biotope; besonderer Artenschutz nach § 44
BNatSchG

Schwerpunkt landschaftspflegerischer Maßnahmen
Bei Bebauung des Westteils: Waldausgleich (FHH-LRT, Waldbiotop), Ausgleich von Eingriffen in die Fließge-
wässer
Vorgezogene Neuentwicklung oder Aufwertung von Reptilienhabitaten (Zauneidechse, Schlingnatter)
Anbringen von Nisthilfen
Einpassung der Gebäude in die Geländeform
Ausgleich von Streuobstwiesen (Landschaftsbild)

Hinweise auf besonders zu beachtende Umweltbelange im Genehmigungsverfahren
Es ist davon auszugehen, dass streng geschützte Arten und europäische Vogelarten betroffen sind. Die arten-
schutzrechtlichen Zulassungsvoraussetzungen sind zu prüfen. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung
sind, sofern sich Beeinträchtigungen auch indirekter Art nicht ausschließen lassen, neben der Zauneidechse
der Käsenbach auf Vorkommen von Bachneunauge, Groppe und Steinkrebs hin zu untersuchen. Außerdem
sind im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung die siedlungsklimatischen Auswirkungen durch die geplante
Bebauung genau zu untersuchen.
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4.2 Rosenau/ Ebenhalde

Gebiet: Rosenau/ Ebenhalde Gemarkung: Hagelloch
Flächengröße: 12,3 ha
Geplante Gebietsart: Sonderbaufläche Universität

Vorgaben der Raumordnung
Regionalplan Neckar-Alb 2013:
Bestand Siedlungsfläche (Physikalisches Institut Uni Tübingen), Vorranggebiet für Naturschutz und Land-
schaftspflege (FFH-Gebiet), Grünzäsur (FFH Gebiet Bereich Ebenhalde), Vorbehaltsgebiet Regionaler Grün-
zug, Vorbehaltsgebiet für Erholung, Vorbehaltsgebiet für Bodenerhaltung

Lage
Rosenau: Halboffene Weide, von Wald umgeben auf leicht bis stark geneigter südwestlich exponierter Flä-
che. Ebenhalde: Stark geneigter süd- bis südwestexponierter Hang

Nutzung
Grünland, Weide, Streuobst, Kleingärten

Biotopverbund/ geschützte Teile von Natur und Landschaft
Ebenhalde und östlicher Rand Rosenau liegen innerhalb FFH-AZW^Zi jcY PMA |MX]tcWjX]z
?WZc]VaYZ a^Z\i ^ccZg]VaW FMA |MX]tcWjX]z
Nördlicher Bereich des Teilgebiets Rosenau liegt im Naturpark Schönbuch

Geschützte Biotope Nr. 174204161694 Trockenmauern in der Ebenhalde
Eigene Erhebung: Feldhecken und Feldgehölze

Biotopverbund mittlerer Standorte: nahezu gesamtes Gebiet ist Verbindungsglied (1000 m Suchraum)

derzeitiger Umweltzustand bezogen auf Schutzgüter
Geologie (GK 25) Leicht geneigter Hang Rosenau: Trossingen-Formation (Knollenmergel)

Hang Ebenhalde, nordwestlicher Bereich Rosenau: Löwenstein-Formation (Stu-
bensandstein)

Boden Pelosole und Braunerden aus Fließerden häufig pseudovergleyt, auf Stubensand-
stein z.T. podsolig

Bedeutung der Bodenfunktionen:
Natürliche Bodenfruchtbarkeit: mäßig (2), Teilbereich: gering y mäßig (1,5)
Ausgleichskörper im Wasserkreislauf unter Landwirtschaft: gering (1), Teilbereich
mäßig (2)
Filter- und Pufferkapazität unter Landwirtschaft: mäßig bis hoch (2,5), hoch bis sehr
hoch (3,5), Teilbereich gering (1)
Sonderstandort für die naturnahe Vegetation: hoch (3) auf podsoliger Braunerde
und Podsol-Braunerde aus Sandstein (l19)
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Gebiet: Rosenau/ Ebenhalde Gemarkung: Hagelloch
Grundwasser Wasserschutzgebiet: -

Hydrogeologische Einheit:
Trossingen-Formation (Knollenmergel): Grundwassergeringleiter
Löwenstein Formation (Stubensandstein): Schichtig gegliederter, z.T. poröser Kluft-
grundwasserleiter mit mäßiger Durchlässigkeit in den Sandsteinbänken (bei Verwit-
terung Übergang zu Porengrundwasserleiter)

Bedeutung der Deckschichten für den Grundwasserhaushalt:
Deckschichten: k. A., in der Regel am Hang mehre Meter mächtige Hangschuttde-
cke
Stubensandstein: Mittleres Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung
Knollenmergel: Hohes Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung (LUBW
2016)

Grundwasserflurabstand: k. A.

Ergiebigkeit:
Trossingen-Formation (Knollenmergel): gering- sehr gering
Löwenstein-Formation(Stubensandstein): mittel y mäßig

Einzugsgebiet: k. A.
Grundwasserneubildung: k. A.

Grundwasserqualität: mittlere bis geringe Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffein-
trag

Grundwasserströmungsrichtung: k. A.

Klima/ Luft Kaltluftentstehungsgebiet (Wiesen) mit hoher Ausgleichsfunktion.
Bodennahe lokale Kaltluftströmung mittleren Ausmaßes (VOGT 1993) im Einzugs-
gebiet des Weilerbachtals. Weilerbachtal ist siedlungsklimatisch hoch bedeutend
für die Kaltluftzufuhr des westlichen Tübinger Stadteingangs und der Kernstadt.

Lufthygienische Vorbelastung des Kaltluftabflusses im unteren Weilerbachtal durch
Bebauung

Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt

Biotoptypen besonderer Bedeutung (Nummerierung nach
LUBW und ggf. FFH-Lebensraumtyp)

Hohe Bedeutung Im Bereich von Trockenmauern 23.40 die Biotoptypen:
Fettwiese mittlerer Standorte 33.41
Magerwiese mittlerer Standorte 33.43, FFH 6510
Ausdauernde grasreiche Ruderalvegetation 35.64
Feldgehölz 41.10
Feldhecke 41.20
Gebüsch mittlerer Standorte 42.20
Gestrüpp 43.00
Garten 60.60

Außerhalb von Trockenmauern:
Magerwiese mittlerer Standorte 33.43, FFH 6510

Mäßige Bedeutung Fettwiese mittlerer Standorte 33.41
Fettweide mittlerer Standorte 33.52
Ausdauernde grasreiche Ruderalvegetation 35.64
Feldgehölz 41.10
Feldhecke 41.20
Gebüsch mittlerer Standorte 42.20
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Gebiet: Rosenau/ Ebenhalde Gemarkung: Hagelloch
Arten
(vgl. auch Anlage 8)

Betroffene relevante Arten/Artengruppen:
Nahrungshabitat Ziegenmelker, Fortpflanzungsstätte von Vogelarten der Streuobst-
wiesen (u. a. Wendehals, Steinkauz und Halsbandschnäpper), große Haussper-
lingskolonie und Brutplatz der Rauchschwalbe an Gehöft und landwirtschaftliche
Nutzung gebunden. Hinsichtlich Fledermäusen ergaben sich Hinweise bzw. Nach-
weise auf zumindest Einzelquartiere von Braunem, evtl. auch Grauem Langohr,
Kleiner Bartfledermaus und Zwergfledermaus, zudem neben den genannten Arten
zusätzliche Nahrungshabitate u. a. von Bechstein- und Fransenfledermaus sowie
Großem Mausohr und Kleinem Abendsegler. Zauneidechse nachweislich vorkom-
mend, Vorkommen der Schlingnatter wahrscheinlich. Gelbbauchunke und Laub-
frosch reproduzieren am Rande des Gebiets, Funktion des Reproduktionshabitats
an landwirtschaftliche Nutzung gebunden. Vorkommen des Hirschkäfers wahr-
scheinlich, des Eremiten möglich. Auch mit dem Nachtkerzenschwärmer ist wahr-
scheinlich zu rechnen. Außerdem Beibeobachtung der Plumpschrecke (Isophya
kraussii). Diese Art ist landesweit in der Vorwarnliste geführt. Als Charakterart ex-
tensiven Grünlandes ist sie artenschutzrechtlich nicht relevant, aber im Rahmen
der Eingriffsregelung zu berücksichtigen.

Arten/Artengruppen Vorkommens-
wahrschein-
lichkeit

Kompen-
sationsauf-
wand

FFH-RL Anhang IV und II

Haselmaus - -

Fledermäuse 1 mittel bis
sehr hoch

Schlingnatter 2 mittel

Zauneidechse 1 mittel

Gelbauchunke 1 mittel

Groppe, Mühlkoppe - -

Bachneunauge - -

Hirschkäfer 2 mittel

Eremit, Juchtenkäfer 3 sehr hoch

Nachtkerzenschwärmer 2 mittel

Steinkrebs - -

Vogelarten

Arten von Sand-Kiefernwälder (Ziegenmelker) 1 sehr hoch

Arten von Streuobstwiesen (z.B. Wendehals,
Steinkauz, Halsbandschnäpper)

1 hoch

Arten von Ackerbaulandschaften (z. B. Feld-
lerche, Dorngrasmücke, Goldammer)

- -

Arten von Siedlungen (z. B. Haussperling,
Rauchschwalbe)

1 mittel

Vorkommenswahrscheinlichkeit 1= nachgewiesen, 2= wahrscheinlich, 3= möglich,
4 = sehr unwahrscheinlich aber nicht auszuschließen, - = kein Vorkommen
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Gebiet: Rosenau/ Ebenhalde Gemarkung: Hagelloch
Landschaft Eigenart: hoch

Streuobstbestände, Einzelbäume, naturnahe Wälder, Feldgehölze, Trockenmau-
ern, blütenreiche Magerwiesen

Landschaftsbildqualität: hoch

Relevante Sichtbeziehungen: bedeutende Sichtbeziehung von der Rosenau zum
Waldrand des Schönbuchs und Schützenhaus Hagelloch. Von der Ebenhalde nach
Hagelloch, zum Albtrauf und bewaldeten Hang Neuhalde.

Einsehbarkeit/ Verletzlichkeit: mittel
Teilgebiet Rosenau ist von vielen Stellen einsehbar (Restaurant Rosenau, Wohn-
und landwirtschaftl. Gebäude, Schützenhaus Hagelloch, Radweg und Naherho-
lungswege, Straße Ebenhalde). Aufgrund sichtbegrenzender Gehölze sind die La-
gerflächen nahezu nicht einsehbar und die Ebenhalde von wenigen Stellen einseh-
bar (Weg oberhalb der Kleingärten, z.T. von Straße Ebenhalde und Kleingärten).

Erholungsinfrastruktur Mäßig frequentiert
Radweg über Wanne, Waldhausen, Heuberger Tor, Hagelloch. Naherholungsweg
zum Weilerbachtal. Restaurant Rosenau, Lebensphasenhaus, Schützenhaus Ha-
gelloch mit Spielplatz, Kleingärten Ebenhalde

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands
Voraussichtliche Beeinträchtigungen (Konfliktschwerpunkte fett gedruckt)

Boden Es sind mehrere Bodenfunktionen mit hoher bis sehr hoher Bedeutung betroffen.

Hohe Auswirkungen

Grundwasser Grundwasserleiter mit mäßiger Bedeutung und mittlerer bis geringer Verschmut-
zungsempfindlichkeit ist betroffen.

Geringe Auswirkungen

Klima/ Luft Verlust von Kaltluftentstehungsflächen mit geringer siedlungsklimatischer Relevanz
aufgrund des geringen Anteils am Einzugsgebiet des Weilerbachtals

Geringe Auswirkungen

Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt

Betroffenheit von Biotoptypen hoher Bedeutung: Magerwiesen (gemeinter FFH-
LRT im FFH-Gebiet), Trockenmauern (geschütztes Biotop).
Vorranggebiet für Naturschutz und Landschaftspflege ist betroffen.
Biotopverbundflächen mittlerer Standorte sind betroffen (1000 m Suchraum).

Konflikte mit Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG:
Baubedingt kann es zur Tötung von Individuen bei Schlingnatter, Zauneidechse,
Hirschkäfer, Eremit und Nachtkerzenschwärmer kommen. Von einer erheblichen
Störung der lokalen Population ist beim Ziegenmelker und Grauem Langohr auszu-
gehen, sofern sich im Gebiet bei letztgenannter Art eine Wochenstube befindet.
Sollte der Eremit vorkommen auch bei diesem. Eine Zerstörung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten ist bei allen genannten und betroffenen Arten/Artengrup-
pen möglich oder zu erwarten.

Sehr hohe Auswirkungen



Umweltfachbeitrag zum FNP Tübingen Seite 19

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tübingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235

Gebiet: Rosenau/ Ebenhalde Gemarkung: Hagelloch

Landschaft/ Erholung Verlust der landschaftsbildprägenden Strukturelemente Streuobstbestände, Einzel-
bäume, naturnahe Wälder, Feldgehölze, Trockenmauern, blütenreiche Magerwie-
sen. Veränderungen sind überwiegend aus der Nähe von der bestehenden. Erho-
lungsinfrastruktur aus wahrnehmbar. Bei Verlust der sichtbegrenzenden Feldge-
hölze sind die Veränderungen der Ebenhalde und der Lagerflächen von der Straße
Ebenhalde und der Straße Rosenau wahrnehmbar.

Hohe Auswirkungen

Besondere naturschutzrechtliche Prüfungen
Natura 2000 Verträg-
lichkeitsprüfung
§ 34 BNatSchG

FFH-Verträglichkeitsprüfung hinsichtlich der Erhaltungsziele von Gelbbauchunken-,
Hirschkäfer-, Eremit- und Fledermauspopulationen im FFH-AZW^Zi |MX]tcWjX]z so-
wie der Erhaltungsziele YZh FZWZchgVjbineh |GV\ZgZ @aVX]aVcY-Ms]l^ZhZz erfor-
derlich.
VSG-Verträglichkeitsprüfung hinsichtlich der Erhaltungsziele von Schwarzspecht,
Wendehals, Halsbandschnäpper und Rotmilan ^b PMA |MX]tcWjX]z Zg[dgYZga^X]*

Artenschutzrechtliche
Prüfung
§ 44 BNatSchG

Eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung muss durchgeführt werden. Insbeson-
dere aufgrund von Wendehals, Ziegenmelker, Grauem Langohr und ggf. Eremit
können artenschutzrechtliche Ausnahmen notwendig werden.

Mögliche Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Beeinträchtigungen
?^cZ <ZWVjjc\ YZh AZW^ZiZh |LdhZcVj+ ?WZc]VaYZz wird nicht empfohlen. Die folgenden Maßnahmenhin-
weise gelten, falls das Gebiet weiterverfolgt wird.

Boden -

Grundwasser -

Klima/ Luft Ausrichtung und Anordnung der Gebäude so, dass lokalklimatischer Beitrag erhal-
ten bleibt.

Tiere, Pflanzen,
biologische Vielfalt

Aufrechterhaltung der landwirtschaftlichen Nutzung.
Erhalt der Streuobstbestände
Vergrämung von Reptilien (Zauneidechse, Schlingnatter) in zuvor neuentwickelte
oder aufgewertete, geeignete Habitate.
Hang im Bereich Ebenhalde mit nach § 30 BNatschG geschützten Trockenmauern
von Bebauung freihalten.

Landschaft/ Erholung Erhalt der landschaftsbildprägenden und sichtbegrenzenden Feldhecken entlang
der Straße Ebenhalde und der Straße Rosenau.

An das Relief angepasste Gestaltung und Unterordnung von Baukörpern unter die
gewachsenen Strukturen; Extensive Dachbegrünung

Naturschutzrechtliche Verbots- und Ausnahmeregelungen sowie Festlegungen der Raumordnung
sind zu beachten:
FFH-Gebiet, VSG und Landschaftsschutzgebiet |MX]tcWjX]z
Nach § 30 BNatschG geschützte Biotope
Vorranggebiet für Naturschutz und Landschaftspflege, Grünzäsur (Regionalplanänderung, Zielabweichungs-
verfahren)
Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG

Schwerpunkt landschaftspflegerischer Maßnahmen
Entwicklung geeigneter Nahrungshabitate für den Ziegenmelker durch vorgezogenen Umwandlung eines Kie-
fern-Hochwalds in einen Heide-Sandkiefernwald.
Vorgezogene funktionserhaltende Maßnahmen für den Wendehals durch Wiederaufnahme der Pflege brach-
gefallener Streuobstwiesen.
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Wiedervernässung von Grünland und Anlage flacher Gewässer für die Rauchschwalbe.
Anbringen von Nisthilfen an Gebäuden für den Haussperling.
Vorgezogene Neuentwicklung oder Aufwertung von Reptilienhabitaten (Zauneidechse, Schlingnatter).

Hinweise auf besonders zu beachtende Umweltbelange im Genehmigungsverfahren
Es werden sehr wahrscheinlich Ausnahmen bzgl. des Artenschutzes und des Natura 2000 Gebietsschutzes
erforderlich. Aufgrund der faunistischen Untersuchungen besteht derzeit die Einschätzung, dass diese mög-
licherweise nicht erteilt werden können. Die Zulassungsvoraussetzungen wären in diesem Fall für das Gebiet
nicht gegeben. Sollte das Gebiet weiterverfolgt werden, sind auf Ebenen der verbindlichen Bauleitplanung
detaillierte Erhebungen zu Schlingnatter, Zauneidechse, Hirschkäfer, Eremit und Nachtkerzenschwärmer not-
wendig. Zudem muss hinsichtlich der Fledermausvorkommen geklärt werden, ob sich im Gebiet eine Wochen-
stube des Grauen Langohrs befindet. Darüber hinaus ist eine Brutvogelkartierung erforderlich. Siedlungskli-
matische Auswirkungen durch die geplante Bebauung sind im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ge-
nau zu untersuchen.
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4.3 Steinenberg

Gebiet: Steinenberg Gemarkung: Tübingen
Flächengröße: 9,6 ha
Geplante Gebietsart: Sonderbaufläche Universitätsklinikum

Vorgaben der Raumordnung
Regionalplan Neckar-Alb 2013: geplante Siedlungsfläche

Lage
Leicht südlich exponierter Hang am unteren Steinenberg

Nutzung
Streuobstwiesen, Kleingärten

Biotopverbund/ geschützte Teile von Natur und Landschaft
Gebiet im Norden, Süden, Westen umgeben vom FFH-Gebiet |MX]tcWjX]z

Geschützte Biotope: Feldhecken und Feldgehölze (eigene Erhebung)

Biotopverbund trockener Standorte: Verbindungsglieder im Osten und Westen des Gebiets
Biotopverbund mittlerer Standorte: Kernflächen westlicher Teil, Verbindungsglieder im Osten

derzeitiger Umweltzustand bezogen auf Schutzgüter
Geologie (GK 25) Oberhang: Trossingen-Formation (Knollenmergel)

Unterhang: Löwenstein-Formation (Stubensandstein)
Boden Pelosole aus tonreicher Fließerde, Braunerden z.T. podsolig aus sandsteinhaltigen

Fließerden

Bedeutung der Bodenfunktionen:
Natürliche Bodenfruchtbarkeit: überwiegend mäßig, teilweise gering -mäßig (1,5)
Ausgleichskörper im Wasserkreislauf: überwiegend gering y mäßig (1,5), teilweise
gering (1)
Filter- und Pufferkapazität der Böden: mäßig y hoch (2,5)
Sonderstandort für naturnahe Vegetation: keine Bedeutung

Blick vom Steinenbergturm
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Gebiet: Steinenberg Gemarkung: Tübingen
Grundwasser Wasserschutzgebiet: -

Hydrogeologische Einheit:
Trossingen-Formation (Knollenmergel): Grundwassergeringleiter
Löwenstein Formation (Stubensandstein): Schichtig gegliederter, z.T. poröser Kluft-
grundwasserleiter mit mäßiger Durchlässigkeit in den Sandsteinbänken (bei Verwit-
terung Übergang zu Porengrundwasserleiter)

Bedeutung der Deckschichten für den Grundwasserhaushalt:
Deckschichten: k. A., in der Regel am Hang mehre Meter mächtige Hangschuttde-
cke
Stubensandstein: Mittleres Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung
Knollenmergel: Hohes Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung (LUBW
2016)

Grundwasserflurabstand: k. A.

Ergiebigkeit:
Trossingen-Formation (Knollenmergel): gering- sehr gering
Löwenstein-Formation(Stubensandstein): mittel y mäßig

Einzugsgebiet: k. A.
Grundwasserneubildung: k. A.

Grundwasserqualität: mittlere bis geringe Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffein-
trag

Grundwasserströmungsrichtung: k. A.

Klima/ Luft Kaltluftentstehungsgebiet (Wiesen) mit hoher Ausgleichsfunktion.
Bodennahe lokale Kaltluftströmungen mittleren und geringen Ausmaßes (VOGT

1993) relevant für die Kaltluftzufuhr des unterhalb angrenzenden Stadtrandes
(Zwehrenbühl, Hasenbühl, Buckenloh).

Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt

Biotoptypen besonderer Bedeutung (Nummerierung nach
LUBW und ggf. FFH-Lebensraumtyp)

Hohe Bedeutung Magerwiese mittlerer Standorte 33.43, FFH 6510

Mäßige Bedeutung Fettwiese mittlerer Standorte 33.41
Ruderalvegetation trockenwarmer Standorte 35.62
Ausdauernde grasreiche Ruderalvegetation 35.64
Feldgehölz 41.10
Feldhecke 41.20
Gebüsch mittlerer Standorte 42.20
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Gebiet: Steinenberg Gemarkung: Tübingen
Arten
(vgl. auch Anlage 8)

Betroffene relevante Arten/Artengruppen:
Nahrungshabitat Ziegenmelker, Fortpflanzungsstätte von Vogelarten der Streuobst-
wiesen (u. a. z. T. in hoher Siedlungsdichte Wendehals, Steinkauz und Halsband-
schnäpper). Bei Fledermäusen u. a. Nachweise von Grauem Langohr (Jungtier),
Bechsteinfledermaus (Männchen) und Kleiner Bartfledermaus. Einzelquartiere der
genannten und weiteren Arten möglich, Wochenstuben nicht zu erwarten, als Nah-
rungshabitat jedoch für mehrere Arten bedeutsam. Zauneidechse nachweislich vor-
kommend, Vorkommen der Schlingnatter wahrscheinlich. Vorkommen von Hirsch-
käfer wahrscheinlich, von Eremit möglich.

Arten/Artengruppen Vorkommens-
wahrschein-
lichkeit

Kompen-
sationsauf-
wand

FFH-RL Anhang IV und II

Haselmaus - -

Fledermäuse 1 mittel bis
hoch

Schlingnatter 2 mittel

Zauneidechse 1 mittel

Gelbauchunke - -

Groppe, Mühlkoppe - -

Bachneunauge - -

Hirschkäfer 2 mittel

Eremit, Juchtenkäfer 3 sehr hoch

Nachtkerzenschwärmer 4 mittel

Steinkrebs - -

Vogelarten

Arten von Sand-Kiefernwälder (Ziegenmelker) 1 sehr hoch

Arten von Streuobstwiesen (z.B. Wendehals,
Steinkauz, Halsbandschnäpper)

1 sehr hoch

Arten von Ackerbaulandschaften (z. B. Feld-
lerche, Dorngrasmücke, Goldammer)

- -

Arten von Siedlungen (z. B. Haussperling,
Rauchschwalbe)

- -

Vorkommenswahrscheinlichkeit 1= nachgewiesen, 2= wahrscheinlich, 3= möglich,
4 = sehr unwahrscheinlich aber nicht auszuschließen, - = kein Vorkommen

Landschaft Eigenart: hoch
Streuobstbestände, Einzelbäume, Feldgehölze, blütenreiche Magerwiesen

Landschaftsbildqualität: hoch

Relevante Sichtbeziehungen: Vom Steinenbergturm sehr reizvolle Sichtbeziehun-
gen zum Albtrauf und Rammert, zur Kernstadt Tübingens mit Schloss, Stiftskirche
bis zum Österberg, Spitzberg mit Schwärzlocher Hof und zum Galgenberg. Im Ge-
biet selbst zum Schönbuchtrauf und Schloss Hohentübingen, Stiftskirche und Ös-
terberg.

Einsehbarkeit/ Verletzlichkeit: mittel
Gebiet ist aus der Nähe von einigen Stellen einsehbar (Wege, Steinenbergturm,
Kleingärten). Sichtbegrenzend sind Streuobstbestände und Feldgehölze/ Gebü-
sche im Gebiet sowie die Lage am Hang.

Erholungsinfrastruktur Hoch frequentiert
Aussichtpunkt Steinenbergturm, Naherholungswege, Kleingärten, Ruhebänke
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Gebiet: Steinenberg Gemarkung: Tübingen
Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands

Voraussichtliche Beeinträchtigungen (Konfliktschwerpunkte fett gedruckt)
Boden Es ist eine Bodenfunktion mit mäßig bis hoher Bedeutung betroffen.

Geringe Auswirkungen

Grundwasser Grundwasserleiter mit mäßiger Bedeutung und mittlerer bis geringer Verschmut-
zungsempfindlichkeit ist betroffen.

Geringe Auswirkungen

Klima/ Luft Verlust von Kaltluftentstehungsflächen und Behinderung der Kaltluftzufuhr am
Rand der unterhalb gelegenen Bebauung.

Hohe Auswirkungen

Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt

Betroffenheit von Biotoptypen mit hoher Bedeutung: großflächiges Vorkommen von
Magerwiesen (FFH-LRT).
Biotopverbundflächen trockener und mittlerer Standorte betroffen

Konflikte mit Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG:
Baubedingt kann es zur Tötung von Individuen bei Schlingnatter, Zauneidechse,
Hirschkäfer und Eremit kommen. Von einer erheblichen Störung der lokalen Popu-
lation ist für Ziegenmelker und Wendehals auszugehen und sollte der Eremit vor-
kommen möglicherweise auch bei diesem. Eine Zerstörung von Fortpflanzungs-
und Ruhestätten ist bei allen genannten und betroffenen Arten/Artengruppen mög-
lich. Aufgrund der herausgehobenen Bedeutung des Steinenbergs für die lokale
Wendehals- bzw. Ziegenmelkerpopulation und des geringen Umfangs der verblie-
benen unbebauten Fläche, wäre selbst unter der Prämisse einer reduzierten Flä-
cheninanspruchnahme von einer erheblichen Störung der lokalen Populationen
auszugehen.

Sehr hohe Auswirkungen

Landschaft/ Erholung Verlust der landschaftsbildprägenden Strukturelemente Streuobstbestände, Einzel-
bäume, Feldgehölze, blütenreiche Magerwiesen.
Veränderungen sind aus der Nähe vom Steinenbergturm, den Naherholungswegen
und den Kleingärten aus wahrnehmbar. Aus größerer Ferne sind die Veränderun-
gen von bedeutenden Aussichtspunkten aus wahrnehmbar.

Hohe Auswirkungen

Besondere naturschutzrechtliche Prüfungen
Natura 2000 Verträg-
lichkeitsprüfung
§ 34 BNatSchG

FFH-Verträglichkeitsprüfung hinsichtlich der Erhaltungsziele von Hirschkäfer-, Ere-
mit- und Fledermauspopulationen im FFH-AZW^Zi |MX]tcWjX]z*

Artenschutzrechtliche
Prüfung
§ 44 BNatSchG

Eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung muss durchgeführt werden. Es ist da-
von auszugehen, dass insbesondere aufgrund von Ziegenmelker, Wendehals und
ggf. Eremit eine Ausnahme erforderlich wird.

Mögliche Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Beeinträchtigungen
Eine Bebauung des Gebietes Steinenberg wird nicht empfohlen. Falls das Gebiet dennoch weiterverfolgt
sind, werden folgende Maßnahmen erforderlich

Boden -

Grundwasser -

Klima/ Luft Kaltluftabfluss am Hang freihalten; Gebäudeausrichtung längs zur Fließrichtung
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Gebiet: Steinenberg Gemarkung: Tübingen
Tiere, Pflanzen,
biologische Vielfalt

Vergrämung von Reptilien (Zauneidechse, Schlingnatter) in zuvor neuentwickelte
oder aufgewertete, geeignete Habitate.

Landschaft/ Erholung Erhalt von landschaftsbildprägenden und sichtbegrenzenden Feldhecken
An das Relief angepasste Gestaltung und Unterordnung von Baukörpern unter die
gewachsenen Strukturen; Extensive Dachbegrünung

Naturschutzrechtliche Verbots- und Ausnahmeregelungen sowie Festlegungen der Raumordnung
sind zu beachten:
Nach § 33 NatSchG geschützte Biotope
Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG

Schwerpunkt landschaftspflegerischer Maßnahmen
Entwicklung geeigneter Nahrungshabitate für den Ziegenmelker durch vorgezogenen Umwandlung eines Kie-
fern-Hochwalds in einen Heide-Sandkiefernwald.
Vorgezogene funktionserhaltende Maßnahmen für den Wendehals durch Wiederaufnahme der Pflege brach-
gefallener Streuobstwiesen.
Vorgezogenen Neuentwicklung oder Aufwertung von Reptilienhabitaten (Zauneidechse, Schlingnatter)

Hinweise auf besonders zu beachtende Umweltbelange im Genehmigungsverfahren
Es werden sehr wahrscheinlich Ausnahmen bzgl. des Artenschutzes erforderlich. Aufgrund der faunistischen
Untersuchungen besteht derzeit die Einschätzung, dass diese möglicherweise nicht erteilt werden können.
Die Zulassungsvoraussetzungen wären in diesem Fall für das Gebiet nicht gegeben. Sollte das Gebiet im
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung weiter verfolgt werden sind detaillierte Erhebungen zu Schlingnat-
ter, Zauneidechse, Hirschkäfer und Eremit notwendig. Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/ Luft sind im
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung genau zu untersuchen.
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Gebiet: Saiben Gemarkung: Derendingen

Grundwasser Wasserschutzgebiet: -

Hydrogeologische Einheit:
Deckschicht: Holozänes Altwassersediment und Abschwemmassen (Auelehm).
Darunter Grundwasserleiter Jungquartäre Flusskiese und Sande (Kiesablagerungen
des Neckars).

Bedeutung der Deckschichten für den Grundwasserhaushalt:
Mächtigkeit der Deckschichten von Norden (0-1 m) nach Süden (3-4 m) zunehmend
(SELG U. SOKOL 2000).

Grundwasserflurabstand: mittel bis gering
von Norden (ca. 3 m) bis Süden (ca. 1 m) abnehmend (SELG U. SOKOL 2000). Mühl-
graben infiltriert in GW, daher hier höhere Grundwasserstände möglich (KLEINERT

1976)

Ergiebigkeit:
hoch im Bereich der Neckarkiese, gering im Bereich der Deckschichten (LGRB
2016)

Einzugsgebiet: Neckartal, Schuttkegel Steinlach, südliche Zuflüsse aus Rammert

Grundwasserneubildung: langjähriges Mittel im Neckartal ca. 200 bis 220 mm/a
(KLEINERT 1976)

Grundwasserqualität: Mittlere Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeintrag, bei ho-
hen Grundwasserflurabständen hohe Empfindlichkeit

Grundwasserströmungsrichtung: von Süden nach Nordosten (Schuttkegel des
Steinlachtals).

Klima/ Luft Kaltluftentstehungsgebiet (Wiesen) mit hoher Ausgleichsfunktion
Kaltluftströmung in Bodennähe und im Überdachniveau aus dem Steinlachtal und
dem Neckartal. Bodennahe Kaltluftströmung außerdem aus dem Rammert und des-
sen Seitentälern. Bodennahe Kaltluft mit geringer Relevanz für die östlich angren-
zende Randbebauung, im Überdachniveau relevant für die Kaltluftzufuhr der südli-
chen Kernstadt (NIELINGER 2013).

Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt

Biotoptypen besonderer Bedeutung (Nummerierung nach
LUBW und ggf. FFH-Lebensraumtyp)

Hohe Bedeutung Naturnaher Bachabschnitt 12.21
Magerwiese mittlerer Standorte 33.43, FFH 6510
Gewässerbegleitender Auwaldstreifen 52.33

Mäßige Bedeutung Fettwiese mittlerer Standorte 33.41
Ausdauernde grasreiche Ruderalvegetation 35.64
Feldgehölz 41.10
Feldhecke 41.20
Gebüsch mittlerer Standorte 42.20
Gleisbereich 60.30
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Gebiet: Saiben Gemarkung: Derendingen
Arten
(vgl. auch Anlage 8)

Betroffene relevante Arten/Artengruppen:
Vogelarten von Ackerbaulandschaften (z. B. Bluthänfling, Feldlerche, Goldammer),
von Streuobstwiesen (z. B. Gartenrotschwanz, Star) und von Siedlungen (z. B.
Rauchschwalbe, Haussperling, Dohle). Bei der Dohle sind keine Brutplätze betrof-
fen, aber potenziell essenzielle Nahrungshabitate. Weiträumige Ackerlandschaft
weist u. U. Funktion für Rastvögel während des Zuges auf. Vorkommen des Nacht-
kerzenschwärmers sind wahrscheinlich, Vorkommen der Zauneidechse möglich.
Der Mühlbach ist wahrscheinlich Habitat der Groppe und möglicherweise auch von
Bachneunauge und Steinkrebs.

Arten/Artengruppen Vorkommens-
wahrschein-
lichkeit

Kompen-
sationsauf-
wand

FFH-RL Anhang IV und II

Haselmaus - -

Schlingnatter 4 -

Zauneidechse 3 mittel

Gelbauchunke - -

Groppe, Mühlkoppe 2 gering

Bachneunauge 3 gering

Hirschkäfer - -

Eremit, Juchtenkäfer - -

Nachtkerzenschwärmer 2 mittel

Steinkrebs 3 gering

Vogelarten

Arten von Sand-Kiefernwälder (Ziegenmelker) - -

Arten von Streuobstwiesen (z. B. Star, Feld-
sperling)

1 mittel

Arten von Ackerbaulandschaften (z. B. Blut-
hänfling, Feldlerche, Goldammer)

1 (Brutvögel),
3 (Rastvögel)

sehr hoch

Arten von Siedlungen (z. B. Haussperling,
Rauchschwalbe, Dohle)

1 mittel

Vorkommenswahrscheinlichkeit 1= nachgewiesen, 2= wahrscheinlich, 3= möglich, 4
= sehr unwahrscheinlich aber nicht auszuschließen, - = kein Vorkommen

Landschaft Eigenart: hoch
Naturnaher Abschnitt Mühlbach, ausgebauter Abschnitt Landgraben mit begleiten-
den Baumreihen, Streuobstbestände, Einzelbäume, Feldgehölz

Landschaftsbildqualität: hoch
Entspricht weitgehend der naturraumtypischen Eigenart des landwirtschaftlich ge-
nutzten Neckartals mit vielen Strukturen und Nutzungen (kulturhistorisch bedeuten-
der Dorfrand, Kleingärten, Streuobst, Grabeland, Acker, Grünland, Wege, Gewäs-
ser, Feldgehölze). Störende anthropogene Überformungen (Straßen) sind dem Re-
lief angepasst.

Relevante Sichtbeziehungen
Schloss Hohentübingen, Stiftskirche, Galgenberg und Schönbuchtrauf

Einsehbarkeit/ Verletzlichkeit: hoch
gute Einsehbarkeit in das Gebiet vom Ortsrand Derendingen, von Radwegen und
von K 6900 aus. Offenes, gut einsehbares Gelände.
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Gebiet: Saiben Gemarkung: Derendingen
Erholungsinfrastruktur Hoch frequentiert

Radwege über Weilheim, Derendingen und weiter zum Neckartalradweg. Spazier-
wege, Kirche, Friedhof, Kinder- und Jugendfarm, Spielplatz, Kleingärten, Kindergar-
ten und Schule, die das Gebiet als unmittelbar angrenzenden Freiraum nutzen.

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands
Voraussichtliche Beeinträchtigungen (Konfliktschwerpunkte fett gedruckt)

Boden Es sind mehrere Bodenfunktionen mit hoher Bedeutung, eine mit hoher y sehr ho-
her Bedeutung betroffen

Hohe Auswirkungen

Grundwasser Grundwasserleiter mit sehr hoher Bedeutung und mittlerer bis hoher Verschmut-
zungsempfindlichkeit ist betroffen.

Hohe Auswirkungen

Klima/ Luft Verlust von Kaltluftentstehungsflächen und Behinderung des siedlungsklimatisch re-
levanten Kaltluftabflusses.

Hohe Auswirkungen

Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt

Betroffenheit von Magerwiesen (FFH-LRT) mit hoher Bedeutung. Eingriffe in den
naturnahen Gewässerabschnitt des Mühlbachs sind vermeidbar.

Konflikte mit Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG:
Baubedingt kann es zur Tötung von Individuen der Zauneidechse und des Nacht-
kerzenschwärmers kommen. Bei Betroffenheit des Mühlbachs (auch indirekter Art
z. B. über baubedingte Einträge) ist auch eine Beeinträchtigung von Groppe, Bach-
neunauge und Steinkrebs möglich. Eine erhebliche Störung der lokalen Population
für die Feldlerche ist bei Inanspruchnahme des gesamten Gebietes (Saiben Ost und
West) zu prognostizieren und für die Dohle möglich. Eine Zerstörung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten ist bei allen genannten und betroffenen Arten/Artengruppen
möglich.

Saiben Ost

Hohe Auswirkungen

Saiben Ost und West

Sehr hohe Auswirkungen
Landschaft/ Erholung Verlust der landschaftsbildprägenden Strukturelemente naturnaher Bachabschnitt,

Streuobstbestände, Einzelbäume, Feldgehölze. Verlust des kulturhistorisch bedeut-
samen Dorfrandes.
Veränderungen sind aus der Nähe vom Ortsrand Derendingen und der vorhande-
nen Erholungsinfrastruktur (s.o.) sowie aus der Ferne von bedeutenden Aussicht-
punkten aus wahrnehmbar

Hohe Auswirkungen

Besondere naturschutzrechtliche Prüfungen
Natura 2000 Verträg-
lichkeitsprüfung
§ 34 BNatSchG

-

Artenschutzrechtliche
Prüfung
§ 44 BNatSchG

Eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung muss durchgeführt werden. Für den
Fall, dass Saiben Ost und West in Anspruch genommen werden ist bei der Feldler-
che vom Verbotstatbestand der erheblichen Störung auszugehen und bei der Dohle
möglich. Sofern funktionserhaltende Maßnahmen hierfür anwendbar sind, müssten
diese mit ausreichender Prognosesicherheit das Eintreten einer solchen Störung
verhindern, ansonsten wäre eine artenschutzrechtliche Ausnahme erforderlich.
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Gebiet: Saiben Gemarkung: Derendingen
Mögliche Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Beeinträchtigungen
Boden Freihaltung einer Grünzone von Bebauung

Grundwasser Auflagen zur Vermeidung von Grundwasserverschmutzungen
Rückhaltung und ortsnahe Versickerung/ Einleitung des Niederschlagwassers
Freiflächen unversiegelt oder mit wasserdurchlässigen Belägen gestalten

Klima/ Luft Gewährleistung einer guten Durchlüftung der geplanten Bebauung durch optimierte
Gebäudeanordnung; Erhalt und Schaffung von verschatteten Bereichen (Grünzone,
großkronige Laubbäume)

Tiere, Pflanzen,
biologische Vielfalt

Gebietsabgrenzung so wählen, dass noch bedeutende Teile der Nahrungsräume für
Dohlen und Lebensräume für Feldlerchen verbleiben.
Vergrämung von Reptilien (Zauneidechse, Schlingnatter) in zuvor neuentwickelte o-
der aufgewertete, geeignete Habitate.
Mühlbach mit Gewässerrandstreifen von Bebauung freihalten
Vermeidung von bau- und betriebsbedingten Gewässerverunreinigungen

Landschaft/ Erholung Erhalt einer Grünzone zwischen historischem Dorfrand und neuer Bebauung

Naturschutzrechtliche Verbots- und Ausnahmeregelungen sowie Festlegungen der Raumordnung
sind zu beachten:
Nach § 33 NatSchG geschützte Biotope
Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatschG

Ergebnis der Abwägung/Erkenntnisse aus der Beteiligung
Beschluss:

Schwerpunkt landschaftspflegerischer Maßnahmen
Vorgezogene Verbesserung von Nahrungsgrundlage und Brutplatzangebot für die Feldlerche und weitere Vo-
gelarten der Ackerbaulandschaften durch Anlage von Blühstreifen und Feldlerchenfenster.
Vorgezogenen Umwandlung von Ackerland in Weiden in Nistplatznähe der Dohlenpopulation.
Wiedervernässung von Grünland und Anlage flacher Gewässer für die Rauchschwalbe.
Anbringen von Nisthilfen an Gebäuden für den Haussperling.
Vorgezogene Neuentwicklung oder Aufwertung von Reptilienhabitaten (Zauneidechse, Schlingnatter).
Vorgezogene Neuentwicklung von Weidenröschen-Beständen in Ackerbrachen (Nachtkerzenschwärmer).

Hinweise auf besonders zu beachtende Umweltbelange im Genehmigungsverfahren
Es ist davon auszugehen, dass streng geschützte Arten und europäische Vogelarten betroffen sind. Die arten-
schutzrechtlichen Zulassungsvoraussetzungen sind zu prüfen. Vertiefende Erhebungen sind im Rahmen der
verbindlichen Bauleitplanung zur Zauneidechse und zum Nachtkerzenschwärmer notwendig. Bei einer poten-
ziellen Betroffenheit des Mühlbachs wäre hier auch auf Groppe, Bachneunauge und Steinkrebs zu prüfen. Für
den westlichen Gebietsteil ist eine Brutvogelkartierung durchzuführen. Die Funktionen des Gesamtgebiets als
Rastfläche zur Zugzeit, sowie die Bedeutung als Nahrungshabitat für die Dohle sind zu klären.
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4.5 Au

Gebiet: Au Gemarkung: Tübingen
Flächengröße: 12,2 ha
Geplante Gebietsart: Gewerbliche Baufläche

Vorgaben der Raumordnung
Regionalplan Neckar-Alb 2013: Vorbehaltsgebiet Regionaler Grünzug, Wasserschutzgebiet

Lage
Neckartal, umgeben von gewerblicher Bebauung

Nutzung
Acker, Wald, Grünland, Kleingärten

Biotopverbund/ geschützte Teile von Natur und Landschaft

Geschütze Biotope: Feldhecken (eigene Erhebung)

Biotopverbund: -

derzeitiger Umweltzustand bezogen auf Schutzgüter
Geologie (GK25) Neckartal mit Auenlehm
Boden In der BK 50 als Siedlung kartiert. Interpolation umgebender Böden: Kalkreicher

Brauner Auenboden aus Auenlehm

Bedeutung der Bodenfunktionen:
Natürliche Bodenfruchtbarkeit: hoch (3)
Ausgleichskörper im Wasserkreislauf unter Landwirtschaft: hoch (3)
Ausgleichskörper im Wasserkreislauf unter Wald: sehr hoch (4)
Filter- und Pufferkapazität unter Landwirtschaft und Wald: hoch (3)
Sonderstandort für die natürliche Vegetation: keine Bedeutung

Blick nach Osten vom Radweg im Westen
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Gebiet: Au Gemarkung: Tübingen
Grundwasser Wasserschutzgebiet: Brunnen Au Zone I und II (seit 2006 Reservebrunnen)

Hydrogeologische Einheit:
Deckschicht: Holozänes Altwassersediment und Abschwemmassen (Auelehm)
Darunter Grundwasserleiter Jungquartäre Flusskiese und Sande (Kiesablagerun-
gen des Neckars).

Bedeutung der Deckschichten für den Grundwasserhaushalt:
Mächtigkeit der Deckschichten ca. 2,70 m (JECKEL 2016).

Grundwasserflurabstand mittel: ca. 3,50 bis 3,80 m (ebd.)

Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung: mittel, bei hohen Grundwasser-
ständen gering. Das Grundwasser wird aus einer Tiefe von ca. 8,50 m gefördert
(ebd.).

Ergiebigkeit:
Reservebrunnen Au: Förderleistung 27,9 l/s (KEIM 2016)
Geringe Ergiebigkeit im Bereich der Deckschichten (LGRB 2016)

Einzugsgebiet: Neckartal

Grundwasserneubildung: langjähriges Mittel im Bereich Au ca. 200 mm/a (KEIM

2016)

Grundwasserqualität: Mittlere Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeintrag, bei ho-
hen Grundwasserflurabständen hohe Empfindlichkeit.

Grundwasserströmungsrichtung: parallel zum Neckar

Klima/ Luft Frischluft- (Wald) und Kaltluftentstehungsgebiet (Acker) mit geringer siedlungskli-
matischer Relevanz.

Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt

Biotoptypen besonderer Bedeutung (Nummerierung nach
LUBW und ggf. FFH-Lebensraumtyp)

Hohe Bedeutung -

Mäßige Bedeutung Fettwiese mittlerer Standorte 33.41
Nitrophytische Saumvegetation 35.11
Ausdauernde grasreiche Ruderalvegetation 35.64
Feldhecke 41.20
Sukzessionswald 58.10
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Gebiet: Au Gemarkung: Tübingen
Arten
(vgl. auch Anlage 8)

Betroffene relevante Arten/Artengruppen:
Ausschließlich Betroffenheit häufiger Gehölzbrüter, außerdem Vorkommen weniger
leicht rückgängiger Höhlenbrüter (z. B. Grauschnäpper, Star). Bei Fledermäusen
Nach- bzw. Hinweise zu sieben Arten, darunter Wasser-, Kleine Bartfledermaus
und Großes Mausohr; Nutzung des Gebiets wahrscheinlich ausschließlich zur Nah-
rungssuche, Einzelquartiere jedoch nicht vollständig auszuschließen. Keine weite-
ren Arten des Anhangs II bzw. IV der FFH-Richtlinie zu erwarten.

Arten/Artengruppen Vorkommens-
wahrschein-
lichkeit

Kompen-
sationsauf-
wand

FFH-RL Anhang IV und II

Haselmaus - -

Fledermäuse 1 gering bis
mittel

Schlingnatter 4 mittel

Zauneidechse 4 mittel

Gelbauchunke - -

Groppe, Mühlkoppe - -

Bachneunauge - -

Hirschkäfer - -

Eremit, Juchtenkäfer - -

Nachtkerzenschwärmer 4 mittel

Steinkrebs - -

Vogelarten

Arten von Sand-Kiefernwälder (Ziegenmelker) - -

Arten von Streuobstwiesen (z.B. Wendehals,
Steinkauz, Halsbandschnäpper)

- -

Arten von Ackerbaulandschaften (z. B. Feld-
lerche, Dorngrasmücke, Goldammer)

- -

Arten von Siedlungen (z. B. Haussperling,
Rauchschwalbe)

- -

Vorkommenswahrscheinlichkeit 1= nachgewiesen, 2= wahrscheinlich, 3= möglich,
4 = sehr unwahrscheinlich aber nicht auszuschließen, - = kein Vorkommen

Landschaft Eigenart: gering
Neckar, Steinlach, Baumreihen, Einzelbäume, Feldgehölz, bedingt naturnaher
Wald

Landschaftsbildqualität: gering
Naturraumtypische Eigenart ist weitgehend überformt, bedingt naturnaher Wald im
Gebiet Au ist nur in unmittelbarer Nähe wahrnehmbar

Relevante Sichtbeziehungen: keine

Einsehbarkeit/ Verletzlichkeit: gering
Gebiet ist von wenigen Stellen einsehbar (Eisenbahnstraße, Radweg, B 27)

Erholungsinfrastruktur Mäßig frequentiert
Radweg entlang Eisenbahnstraße, im Westen des Gebietes über Französisches
Viertel, Unterführung Bahnanlage über Gartenstraße/ Neckartalradweg/ Kirchentel-
linsfurt; Kleingärten
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Gebiet: Au Gemarkung: Tübingen
Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands

Voraussichtliche Beeinträchtigungen (Konfliktschwerpunkte fett gedruckt)

Boden Es sind mehrere Bodenfunktionen mit hoher, eine mit sehr hoher Bedeutung betrof-
fen.

Hohe Auswirkungen

Grundwasser Wasserschutzgebietszonen I und II sind betroffen.

Laut Gutachten RBS WAVE (2016) ist die Trinkwasserversorgung bei Aufgabe des
Brunnen Au mit eigenen Gewinnungsanlagen mit Einschränkungen möglich. Die
benötigte Kapazität zum Transport des Wassers zum Trinkwasserbehälter Sand
müsste hierfür ausgebaut werden (Kostenschätzung für erforderliche Maßnahmen:
750 Tsd. bis 1 Mio. Euro)

Die Untersuchungen von KEIM (2016) bzgl. der Auswirkungen auf die Grundwasser-
neubildung ergeben, dass sich WZ^ Z^cZg PZgh^Z\Zajc\ kdc 31$ YZh AZW^ZiZh |;jz
das Einzugsgebiet des Aubrunnens in nördlicher Richtung nicht signifikant verän-
dert. In südlicher Richtung verbreitert sich das Einzugsgebiet um bis zu 15 m. Mit
Auswirkungen auf die Wasserversorgung im Unteren Neckartal ist nicht zu rechen.

Es ist ein Grundwasserleiter mit sehr hoher Bedeutung und mittlerer bis hoher Ver-
schmutzungsempfindlichkeit betroffen.

Hohe Auswirkungen. Eine Bebauung ist nur mit einer Ausnahme von den Ver-
boten der WSG-Verordnung oder einer Aufhebung des WSG möglich.

Klima/ Luft Umweltauswirkungen unerheblich

Geringe Auswirkungen

Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt

Betroffenheit von Biotoptypen mit mäßiger Bedeutung: Fettwiese, Saum- und Ru-
deralvegetation, Feldhecke, Sukzessionswald

Konflikte mit Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG:
Ein Eintreten des Verbotstatbestands der Tötung ist nicht zu erwarten. Eine erhebli-
che Störung der lokalen Population wird bei keiner Art erkannt. Eine Zerstörung von
Fortpflanzungs- und Ruhestätten ist bei allen genannten und betroffenen Arten/Ar-
tengruppen möglich.

Geringe Auswirkungen

Landschaft/ Erholung Verlust der landschaftsbildprägenden Strukturelemente Baumreihen, Einzelbäume,
Feldgehölz, bedingt naturnaher Wald
Die Veränderungen finden in einer stark anthropogen überformten Landschaftsbild-
einheit statt. Sie sind in der unmittelbaren Nähe des Gebietes (Eisenbahnstraße,
Radwege und B 27) als Lückenschluss des bestehenden Gewerbegebietes wahr-
nehmbar.

Geringe Auswirkungen

Besondere naturschutzrechtliche Prüfungen
Natura 2000 Verträg-
lichkeitsprüfung
§ 34 BNatSchG

-
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Gebiet: Au Gemarkung: Tübingen
Artenschutzrechtliche
Prüfung
§ 44 BNatSchG

Eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung muss durchgeführt werden.

Mögliche Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Beeinträchtigungen
Eine Bebauung des Gebietes ist nur bei Aufhebung des Wasserschutzgebietes möglich

Naturschutzrechtliche Verbots- und Ausnahmeregelungen sowie Festlegungen der Raumordnung
sind zu beachten:
Wasserschutzgebiet Brunnen Au Zone I und II
Nach § 33 NatSchG geschützte Biotope

Schwerpunkt landschaftspflegerischer Maßnahmen
Sollte das Gebiet weiterverfolgt werden, ist der waldrechtliche Ausgleich des Sukzessionswaldes erforderlich.

Hinweise auf besonders zu beachtende Umweltbelange im Genehmigungsverfahren
Bei einer Aufnahme des Gebietes in den Flächennutzungsplan ist zu prüfen, ob die Ausnahmevoraussetzun-
gen von den Verboten der Wasserschutzgebietsverordnung bzw. die Voraussetzungen für eine Aufhebung
des Wasserschutzgebietes vorliegen.
Es besteht die Möglichkeit, dass Fortpflanzungs- und Ruhestätten streng geschützter Arten und europäischer
Vogelarten betroffen sind. Die artenschutzrechtlichen Zulassungsvoraussetzungen sind zu prüfen. Vertie-
fende faunistische Untersuchungen sind nicht notwendig.
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4.6 Traufwiesen

Gebiet: Traufwiesen Gemarkung: Lustnau
Flächengröße: 5,2 ha
Geplante Gebietsart: Gewerbliche Baufläche

Vorgaben der Raumordnung
Regionalplan Neckar-Alb 2013: Vorbehaltsgebiet Regionaler Grünzug, Vorbehaltsgebiet für Bodenerhaltung,
am südwestlichen und nordöstlichen Rand Vorbehaltsgebiet für Erholung, Umspannwerk im Nordosten au-
ßerhalb des Gebiets.

Lage
Neckartal

Nutzung
Acker, Grünland

Biotopverbund/ geschützte Teile von Natur und Landschaft

Geschütze Biotope: Feldhecke (eigene Erhebung)

Biotopverbund: -

derzeitiger Umweltzustand bezogen auf Schutzgüter
Geologie (GK25) Neckartal mit Auenlehm

Boden Kalkreicher Brauner Auenboden aus Auenlehm

Bedeutung der Bodenfunktionen:
Natürliche Bodenfruchtbarkeit: hoch (3)
Ausgleichskörper im Wasserkreislauf unter Landwirtschaft: hoch (3)
Filter- und Pufferkapazität unter Landwirtschaft und Wald: hoch (3)
Sonderstandort für die natürliche Vegetation: keine Bedeutung
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Gebiet: Traufwiesen Gemarkung: Lustnau
Grundwasser Wasserschutzgebiet: Unteres Neckartal Zone IIIA

Hydrogeologische Einheit:
Deckschicht: Holozänes Altwassersediment und Abschwemmassen (Auelehm)
Darunter Grundwasserleiter Jungquartäre Flusskiese und Sande (Kiesablagerun-
gen des Neckars).

Bedeutung der Deckschichten für den Grundwasserhaushalt:
Mächtigkeit der Deckschichten überwiegend 2-3 m, am nordwestlichen Gebietsrand
1-2 m, örtlich stark wechselnd (SELG U. SOKOL 2000, SCHOLLENBERGER 1998).

Grundwasserflurabstand mittel bis gering: ca. 2 m (SELG UND SOKOL 2010)

Ergiebigkeit:
hoch im Bereich der Neckarkiese, gering im Bereich der Deckschichten (LGRB
2016

Einzugsgebiet: Neckar, Ammer, Goldersbach, Blaulach

Grundwasserneubildung: langjähriges Mittel im Neckartal ca. 200 bis 220 mm/a
(KLEINERT 1976)

Grundwasserqualität: Mittlere Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeintrag, bei ho-
hen Grundwasserflurabständen hohe Empfindlichkeit

Grundwasserströmungsrichtung: parallel zum Neckar

Klima/ Luft Kaltluftentstehungsfläche mit geringer siedlungsklimatischer Relevanz

Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt

Biotoptypen besonderer Bedeutung (Nummerierung nach
LUBW und ggf. FFH-Lebensraumtyp)

Hohe Bedeutung -

Mäßige Bedeutung Ausdauernde grasreiche Ruderalvegetation 35.64
Feldhecke 41.20
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Gebiet: Traufwiesen Gemarkung: Lustnau
Arten
(vgl. auch Anlage 8)

Betroffene relevante Arten/Artengruppen:
Zwei Goldammerreviere, in Straßenböschung der B27 Vorkommen der Zau-
neidechse möglich. Nachtkerzenschwärmer möglicherweise vorkommend. Der
Blaulach ist für die Groppe ein wahrscheinliches, für das Bachneunauge ein mögli-
ches Habitat.

Arten/Artengruppen Vorkommens-
wahrschein-
lichkeit

Kompen-
sationsauf-
wand

FFH-RL Anhang IV und II

Haselmaus - -

Schlingnatter - -

Zauneidechse 3 mittel

Gelbauchunke - -

Groppe, Mühlkoppe 2 gering

Bachneunauge 3 gering

Hirschkäfer - -

Eremit, Juchtenkäfer - -

Nachtkerzenschwärmer 3 mittel

Steinkrebs 4 gering

Vogelarten

Arten von Sand-Kiefernwälder (Ziegenmelker) - -

Arten von Streuobstwiesen (z.B. Wendehals,
Steinkauz, Halsbandschnäpper)

- -

Arten von Ackerbaulandschaften (Goldam-
mer)

1 mittel

Arten von Siedlungen (z. B. Haussperling,
Rauchschwalbe)

- -

Vorkommenswahrscheinlichkeit 1= nachgewiesen, 2= wahrscheinlich, 3= möglich,
4 = sehr unwahrscheinlich aber nicht auszuschließen, - = kein Vorkommen

Landschaft Eigenart: gering
Feldgehölz, naturnaher Bachabschnitt der Blaulach

Landschaftsbildqualität: gering
Naturraumtypische Eigenart ist weitgehend von Gewerbe und Verkehrsflächen
überformt. Charakter der offenen Neckaraue ist zerschnitten und nur in Restflächen
vorhanden.

Relevante Sichtbeziehungen: zum Schönbuchtrauf

Einsehbarkeit/ Verletzlichkeit: mittel
Gebiet ist von einigen Stellen einsehbar (Naherholungsweg, B27, Zufahrt Horn-
bach)

Erholungsinfrastruktur Mäßig frequentiert
Naherholungsweg, Radweg im Wald über Kirchentellinsfurt

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands
Voraussichtliche Beeinträchtigungen (Konfliktschwerpunkte fett gedruckt)

Boden Es sind mehrere Bodenfunktionen mit hoher Bedeutung betroffen.

Hohe Auswirkungen
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Gebiet: Traufwiesen Gemarkung: Lustnau
Grundwasser Wasserschutzgebietszone IIIA ist betroffen.

Grundwasserleiter mit hoher Bedeutung und mittlerer bis hoher Verschmutzungs-
empfindlichkeit ist betroffen

Hohe Auswirkungen

Klima/ Luft Umweltauswirkungen unerheblich

Geringe Auswirkungen

Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt

Verlust von Biotoptypen mit mäßiger Bedeutung: Ruderalvegetation, Feldhecke.

Konflikte mit Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG:
Baubedingt kann es zur Tötung von Individuen der Zauneidechse und des Nacht-
kerzenschwärmers kommen. Bei Betroffenheit der Blaulach (auch indirekter Art
z. B. über baubedingte Einträge) ist auch eine negative Auswirkung auf Groppe
und Bachneunauge möglich. Eine erhebliche Störung der lokalen Population ist bei
keiner Art zu erwarten. Eine Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten ist
bei allen genannten und betroffenen Arten/Artengruppen möglich.

Geringe Auswirkungen

Landschaft/ Erholung Verlust des landschaftsbildprägenden Strukturelements Feldhecke.
Weitere Veränderung des gewerblich geprägten Erscheinungsbilds am Ortseingang
von Tübingen. Die Veränderung ist überwiegend aus der Nähe wahrnehmbar von
der B 27 und dem Naherholungsweg im Gebiet.

Geringe Auswirkungen

Besondere naturschutzrechtliche Prüfungen
Natura 2000 Verträg-
lichkeitsprüfung
§ 34 BNatSchG

-

Artenschutzrechtliche
Prüfung
§ 44 BNatSchG

Eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung muss durchgeführt werden.

Mögliche Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Beeinträchtigungen
Boden -

Grundwasser Auflagen zur Vermeidung von Grundwasserverunreinigungen
Rückhaltung und ortsnahe Versickerung/ Einleitung des Niederschlagwassers
Freiflächen unversiegelt oder mit wasserdurchlässigen Belägen gestalten

Klima/ Luft -

Tiere, Pflanzen,
biologische Vielfalt

Ggf. Vergrämung von Zauneidechsen in zuvor neuentwickelte oder aufgewertete,
geeignete Habitate.
Vermeidung von bau- oder betriebsbedingten Gewässerverunreinigungen
Bestehenden Weg um die Breite des Gewässerrandstreifens der Blaulach verlegen
und von Bebauung freihalten.

Landschaft/ Erholung Aufrechterhaltung der Wegeverbindung

Naturschutzrechtliche Verbots- und Ausnahmeregelungen sowie Festlegungen der Raumordnung
sind zu beachten:
QVhhZghX]jio\ZW^Zi |OciZgZh HZX`VgiVaz TdcZ CCC;
Nach § 33 NatSchG geschütztes Biotop
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Schwerpunkt landschaftspflegerischer Maßnahmen
Ggf. vorgezogene Neuentwicklung oder Aufwertung von Zauneidechsenhabitaten.
Ggf. vorgezogene Neuentwicklung von Weidenröschen-Beständen in Ackerbrachen (Nachtkerzenschwärmer)
Verlegung des bestehenden Weges und Anlage eines Gewässerrandstreifens an der Blaulach prüfen.

Hinweise auf besonders zu beachtende Umweltbelange im Genehmigungsverfahren
Vertiefende Erhebungen sind im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung zur Zauneidechse und zum Nacht-
kerzenschwärmer notwendig. Bei einer potenziellen Betroffenheit der Blaulach wäre hier auch auf Groppe und
Bachneunauge zu prüfen. Zudem wäre in diesem Fall eine Erfassung des Makrozoobenthos im Rahmen der
Eingriffsregelung empfehlenswert.
>^Z PZgWdiZ YZg PZgdgYcjc\ ojb QVhhZghX]jio\ZW^Zi |OciZgZh HZX`VgiVaz h^cY oj WZVX]iZc( \\[* ^hi Z^cZ <Z)
freiung erforderlich.
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5 Zusammenfassende Beurteilung

In Tabelle 3 sind die Ergebnisse der Beurteilung der voraussichtlichen
Umweltauswirkungen für die einzelnen Gebiete in einer Übersicht zu-
sammengestellt. Bei der Bewertung der Umweltauswirkungen wurden
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen berücksichtigt, die mit ho-
her Wahrscheinlichkeit ergriffen werden können. Diese sind im We-
sentlichen:

& Freihalten von Kaltluftleitbahnen, Optimierung der Gebäude-
ausrichtung

& Auflagen zur Vermeidung von Grundwasserverunreinigun-
gen

& Sammlung, Pufferung und ortsnahe Versickerung/ Einleitung
von unverschmutztem Niederschlagswasser

& Gewässerrandstreifen und Überschwemmungsbereich HQ100

von Bebauung freihalten
& Ib AZW^Zi |MV^WZcz Erhalt einer Grünzone
& Vergrämung von Reptilien (Zauneidechse, Schlingnatter) in

zuvor neuentwickelte oder aufgewertete Habitate
& Landschaftsgerechte, an das Relief angepasste Gestaltung

der Neubebauung
& Cb AZW^Zi |;jz ^hi Z^cZ <ZWVjjc\ YZh AZW^ZiZh cjg WZ^ einer

Ausnahme von den Verboten der Wasserschutzgebietsver-
ordnung oder der Aufhebung des Wasserschutzgebietes
möglich

Eine abschließende Auswirkungsprognose kann erst im Rahmen der
verbindlichen Bauleitplanung erfolgen. Hierbei besteht für alle Gebiete
noch weitergehender Untersuchungsbedarf.



Umweltfachbeitrag zum FNP Tübingen Seite 42

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tübingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235

Tab. 3: Übersicht Schutzgutbezogene Bewertung

Gebiet Geplante Gebiets-
art

Voraussichtliche Umweltauswirkungen

Boden Grund-
wasser

Klima Pflan-
zen/
Tiere/
Biolog.
Vielfalt

Land-
schafts
bild

Sarchhalde/
Maderhalde

Sonderbaufläche
Universität/ Klinikum

West

Ost

Rosenau/
Ebenhalde

Sonderbaufläche
Universität

Steinenberg Sonderbaufläche
Universitätsklinikum

Saiben Entwicklungsbereich
(Gewerbe, Wohnen,
gemischte Nutzung
etc.)

Ost und
West

Erhalt der
histori-
schen

Dorfrand-
struktur

Ost

Au Gewerbliche Bauflä-
che

Bebauung
nur mit
Aus-

nahme/
Aufgabe

des WSG
möglich

Traufwiesen Gewerbliche Bauflä-
che

geringe Auswirkungen

hohe Auswirkungen

sehr hohe Auswirkungen
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Im Folgenden wird auf die wesentlichen Umweltauswirkungen der ein-
zelnen Gebiete eingegangen und deren Konfliktschwerpunkte erläu-
tert.

Im Gebiet Sarchhalde/ Maderhalde werden für den Westteil des un-
tersuchten Gebietes sehr hohe Auswirkungen auf das Schutzgut Pflan-
zen, Tiere, biologische Vielfalt aufgrund des betroffenen Biotoptyps
|;]orn-Eschen-MX]ajX]ilVaYz prognostiziert. Dieser Biotoptyp befin-
det sich entlang der sehr steilen, bewaldete Bachklingen mit naturna-
hen Zubringern des Käsenbachs. Seine hohe Bedeutung leitet sich aus
der Zuordnung zum FFH- Lebensraumtyp Nr. 9180 und einem nach
§ 30a LWaldG geschützten Waldbiotop ab. Eine Kompensation be-
troffener Waldflächen müsste funktionsgleich für den betroffenen FFH-
Lebensraumtyp erfolgen und ist daher mit hohem Aufwand verbunden.
Da eine kleinräumige Abgrenzung hoch bedeutender Flächen städte-
baulich und in Hinblick auf den Bearbeitungsmaßstab auf FNP-Ebenen
als nicht zielführend erachtet wird, wird daher empfohlen, den gesam-
ten westlichen Teil nicht als geplante Baufläche in den Flächennut-
zungsplan aufzunehmen.

Für das Schutzgut Klima/ Luft wird von hohen Auswirkungen ausge-
gangen, da im Gebiet Kaltluft entsteht, die der Luftleitbahn des Käsen-
bachs zufließt und zusammen mit der Kaltluft aus dem Öhlertal für die
Kaltluftzufuhr der unterhalb des Hanges liegenden Bebauung relevant
ist. Außerdem kann die Kaltluft abgeschwächt bis in das Ammertal ge-
langen und damit siedlungsklimatisch relevant für die Bebauung des
Universitätsviertels sein. Daher sind die Auswirkungen einer Bebauung
der Sarchhalde/ Maderhalde auf das Stadtklima im Rahmen der ver-
bindlichen Bauleitplanung näher zu untersuchen.

Bei einer Bebauung ist ein Raum mit hoher Landschaftsbildqualität be-
troffen, sie ist daher mit hohen Auswirkungen auf das Landschaftsbild
verbunden. Aufgrund seiner Lage im tief eingeschnittenen Tal und um-
gebenden Gehölzstrukturen ist das Gebiet bisher nur von wenigen
Stellen aus einsehbar. Dies wird sich bei einer Bebauung und dem Ent-
fernen sichtbegrenzender Gehölze verändern.

Aufgrund der hohen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/ Luft und
Landschaftsbild wird eine Bebauung des östlichen Teilbereichs zusam-
menfassend mit hohen Auswirkungen beurteilt. Es wird jedoch darauf
hingewiesen, dass die artenschutzrechtlichen Betroffenheiten sowohl
für das östliche als auch für das westliche Teilgebiet mit mittlerem
Kompensationsaufwand und Konfliktpotenzial und daher insgesamt
geringen Umweltauswirkungen verbunden ist. Dieser Sachverhalt ist
für eine mögliche Bebauung des Gebiets von großer Entscheidungs-
relevanz.

Für das Gebiet Rosenau/ Ebenhalde und das Gebiet Steinenberg
wird bei einer Aufnahme in den Flächennutzungsplan von sehr hohen
Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt
ausgegangen. Ausschlaggebend hierfür ist insbesondere die Vogel-
fauna. Die Gebiete dienen als essenzielles Nahrungshabitat für den in
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Baden-Württemberg vom Aussterben bedrohten Ziegenmelker. Dar-
über hinaus befinden sich mehrere Brutreviere des stark gefährdeten
Wendehalses sowie des gefährdeten Halsbandschnäppers in den Ge-
bieten. Bei einer Inanspruchnahme ist davon auszugehen, dass sich
der Erhaltungszustand der Populationen verschlechtert und arten-
schutzrechtliche Ausnahmegenehmigungen erforderlich werden. Auf-
grund der faunistischen Untersuchungsergebnisse besteht die Ein-
schätzung, dass diese möglicherweise nicht erteilt werden können. Er-
forderliche Maßnahmen zum Funktionserhalt und zur Vermeidung sind
mit sehr hohem Aufwand und langem zeitlichen Vorlauf verbunden. So
ist je beeinträchtigtem Wendehalsrevier beispielsweise eine Aufwer-
tung zusammenhängender, verbrachter Streuobstwiesen im großem
Umfang erforderlich. Für den Ziegenmelker wäre als Ersatz für ein ent-
fallendes Revier die Umwandlung eines Kiefern-Hochwalds in einen
Heide-Sandkiefernwald von 10 bis 20 ha Kiefernwaldkomplex nötig.
Die Maßnahmen müssten durch ein Monitoring zum Nachweis des Er-
folges begleitet werden, zum Zeitpunkt der Bebauung nachweislich
funktionstüchtig sein, benötigen zudem ein langfristiges Management
und eine langfristige Sicherung.

Darüber hinaus handelt es sich bei beiden Gebieten um Jagdgebiete
streng geschützter Fledermausarten, darunter das vom Aussterben
bedrohte Graue Langohr. Falls es sich um ein essenzielles Jagdgebiet
handelt, was im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung zu klären
ist, liegt hier die Verletzung des Störungsverbotes nach § 44 BNatschG
vor und eine Ausnahmegenehmigung wäre erforderlich.

Teile des Gebietes Rosenau und Ebenhalde sind Bestandteil der Na-
tura-2000 Gebietskulisse mit Vorkommen des gemeinten Lebens-
gVjbineh |GV\ZgZ @aVX]aVcY-Ms]l^ZhZz( sowie im FFH-Gebiet und
Vogelschutzgebiet gemeldeten Tierarten (u.a. Bechsteinfledermaus,
Gelbbauchunke, Holzkäfer, Schwarzspecht, Wendehals, Halsband-
schnäpper und Rotmilan). Für die gemeinten Flächen und Arten sind
Natura-2000 Verträglichkeitsprüfungen erforderlich. Im steilen, südex-
edc^ZgiZc BVc\WZgZ^X] |?WZc]VaYZz WZ[^cYZc h^X] YVguWZg ]^cVjh cVX]
§ 30 BNatSchG geschützte Trockenmauern. Großflächig sind im Ge-
biet Steinenberg und im Teilgebiet Ebenhalde potenziell großflächige
Zauneidechsen- und Schlingnatterhabitate vorhanden (beide streng
geschützt). Der Bereich Ebenhalde ist im Regionalplan außerdem als
Vorranggebiet für Naturschutz und Landschaftspflege sowie als
Grünzäsur festgesetzt. Eine Aufnahme in den FNP ist nur über ein
Zielabweichungsverfahren oder die Änderung des Regionalplans mög-
lich.

Im Gebiet Steinenberg kommt großflächig der FFH-Lebensraumtyp
|GV\ZgZ @aVX]aVcY-Mähwiesenz kdg( lZaX]Zg VjX] VjwZg]VaW kdc @@B-
Gebieten geschützt und in gleichem Umfang und gleichartig ausgegli-
chen werden muss.

Sowohl für den Steinenberg als auch für die Rosenau/Ebenhalde
kommt es durch die geplanten städtebaulichen Nutzungen von Teilflä-
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chen zu Verstößen gegen die Bestimmungen des europäischen Arten-
schutzes, die nur im Wege der Ausnahme überwunden werden kön-
nen. Auch bei einer Teilbeanspruchung des Steinenbergs (vgl. Abbil-
dung 2) ist aufgrund der herausgehobenen Bedeutung dieses Lebens-
raumes für den Ziegenmelker und den Wendehals mit einem Ausnah-
meverfahren zu rechen. Der FNP plant in die Ausnahmelage hinein,
weshalb bereits jetzt aufgezeigt werden muss, ob eine Ausnahme
wahrscheinlich ist. Ist dies nicht möglich, ist die Bauleitplanung man-
gels Erfordernis unwirksam.

Abb. 2: Teilbeanspruchung des Gebietes Steinenbergs in drei
Bauabschnitten (BA)

Insbesondere im Hinblick auf die artenschutzrechtlichen Ausnahmevo-
raussetzungen ist daher in einem zusätzlichen Schritt zu prüfen, ob es
andere zumutbare Alternativen mit geringeren artenschutzrechtlichen
Wirkungen gibt (vgl. Anlage 9). Außerdem ist aufzuzeigen, ob es ge-
eignete und verfügbare Flächen gibt, auf denen Maßnahmen zur Si-
cherung des Erhaltungszustandes insbesondere von Ziegenmelker,
Wendehals, Halsbandschnäpper und ggf. Graues Langohr durchge-
führt werden können. Sollten nur Teilflächen des Nahrungsgebietes in
Anspruch genommen werden und sind diese mit geringeren arten-
schutzrechtlichen Auswirkungen verbunden, wäre zu prüfen, ob dieser
Verlust im unmittelbaren räumlichen Kontext mit den bisherigen Nah-
rungsgebieten ausgeglichen werden kann. Für diesen Fall könnte sich
der o. g. Umfang an Flächen verringern, da nur Ergänzungsflächen
benötigt werden. Ob solche geeigneten Flächen vorhanden sind, wäre
zu prüfen.

Im Gebiet Saiben stellt ein Konfliktschwerpunkt für das Schutzgut
Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt insbesondere die Betroffenheit von
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mehreren Revieren der in Baden-Württemberg gefährdeten Feldlerche
dar. Bei einer kompletten Beanspruchung des Gebietes Saiben (Ost
und West) ist von einer Betroffenheit von mindestens 8 Feldlerchenre-
vieren auszugehen (4 Reviere nachgewiesen, 4 weitere rechnerisch
anzunehmen). Bei einer angenommenen Revierdichte von 3 ha/ Re-
vier bedeutet dies den Verlust und als Folge die Kompensation von
24 ha Lebensraum für die Feldlerche. Hierfür sind umfangreiche vor-
gezogene funktionserhaltende Maßnahmen zur Vermeidung arten-
schutzrechtlicher Verbotstatbestände zu ergreifen. Mögliche Maßnah-
men sind die Schaffung von Brutplätzen und Verbesserung der Nah-
rungsgrundlage in strukturarmen Ackerlandschaften durch die Anlage
von Feldlerchenfenstern und Blühstreifen. Die Feldlerche benötigt of-
fenes Gelände mit weitgehend freiem Horizont, ihre Ansprüche werden
heutzutage vor allem in Ackergebieten erfüllt. Aufgrund der naturräum-
lichen Ausstattung und der Nutzungsstruktur ist fraglich, ob auf dem
Gebiet der Stadt Tübingen in so großem Umfang aufwertbare offene
Ackerflächen vorhanden und verfügbar sind. Auf jeden Fall wären die
Kompensation der Beeinträchtigungen durch eine Bebauung des ge-
samten Gebietes mit sehr hohem Aufwand und damit eine Bebauung
des kompletten Gebietes mit sehr hohen Umweltauswirkungen verbun-
den. Ein weiterer Konfliktschwerpunkt ist, dass das Gebiet möglicher-
weise ein essenzielles Nahrungshabitat für die Tübinger Dohlenpopu-
lation darstellt. Weil sich diese Art zur Nahrungssuche nur maximal 2
km von deren Nistplätze entfernen kann, ist auch hier eine Ausdeh-
nung des Gebietes in westlicher Richtung kritisch, da hierdurch groß-
flächig bedeutende Nahrungsflächen innerhalb des möglichen Aktions-
radius der Art zerstört werden. Gingen großflächig essenzielle Nah-
rungsflächen für Dohle verloren, was im Rahmen der verbindlichen
Bauleitplanung zu untersuchen wäre, kann der Verbotstatbestand der
erheblichen Störung eintreten und eine artenschutzrechtliche Ausnah-
megenehmigung erforderlich werden. Geht dagegen nur der östliche
Teilbereich des Saiben für die Feldlerche und die Dohle verloren, ist
davon auszugehen, dass die Beeinträchtigungen für die Feldlerche mit
verhältnismäßigem Aufwand kompensierbar ist, eine erhebliche Stö-
rung für die Dohle nicht eintritt und die gesetzlichen Zulassungshürden
durch verhältnismäßige Maßnahmen überwunden werden können.
Aus den genannten Gründen werden die Umweltauswirkungen bei der
Beanspruchung nur des östlichen Teils als hoch, bei einer Gesamtbe-
anspruchung als sehr hoch bewertet.

Weitere Konflikte sind kleinflächig potenzielle Reptilienhabitate sowie
die am Ortsrand vorhandenen Mageren Flachland-Mähwiesen. Die
Wiesen müssen als FFH-Lebensraumtyp gleichartig ausgeglichen
werde. Die artenschutzrechtlichen Verbote in Bezug auf die streng ge-
schützte Zauneidechse müssen möglichst durch vorgezogene funkti-
onserhaltende Maßnahmen zur Sicherung der ökologischen Funktion
betroffener Fortpflanzungs- und Ruhestätten (CEF-Maßnahmen) ver-
mieden werden (Vergrämung, Verbesserung und Schaffung von neuen
Habitaten im Umfeld). Dies erfordert einen längeren zeitlichen Vorlauf,
sowie die Verfügbarkeit geeigneter Flächen. Die genannten Beein-
trächtigungen sind aufgrund der Gebietsausstattung der nahen Umge-
bung voraussichtlich mit verhältnismäßigem Aufwand kompensierbar
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und die artenschutzrechtlichen Zulassungshürden können mit mittle-
rem bis hohem Aufwand überwunden werden.

Das Landschaftsbild im Gebiet Saiben wird in besonderem Maße
durch den dörflichen Charakter des historisch gewachsenen Ortsran-
des von Derendingen geprägt. Dieser durch Streuobst, artenreichen
Wiesen und Kleingärten eingegrünte Ortsrand hat neben der hohen
Landschaftsbildqualität eine kulturhistorische Bedeutung und eine
hohe Bedeutung für die Naherholung der Bevölkerung. Daher ist bei
Aufnahme der Fläche in den FNP der bestehende Ortsrand z. B. in
Form einer Grünfläche zu sichern. Hierdurch können zudem die Inan-
spruchnahme von Mageren Flachlandmähwiesen sowie eine Beein-
trächtigung des naturnahen Abschnitts des Mühlbachs einschließlich
des gesetzlichen Gewässerrandstreifens vermieden werden.

Hohe Auswirkungen werden auf das Schutzgut Grundwasser wegen
der hohen Bedeutung der Neckarkiese als Grundwasserleiter prognos-
tiziert. Beeinträchtigungen auf die Grundwasserqualität und den
Grundwasserhaushalt sind jedoch durch Auflagen zur Sicherung der
Grundwasserqualität und zur Entwässerung des Gebietes vermeidbar.

Im Gebiet Saiben werden großflächig Böden mit hoher bis sehr hoher
Bedeutung in Anspruch genommen. Dies ist mit hohen Auswirkungen
auf das Schutzgut Boden und bei einer umfänglichen Flächeninan-
spruchnahme mit einem hohen Kompensationsaufwand verbunden.

Für das Schutzgut Klima sind aufgrund der Inanspruchnahme von
siedlungsklimatisch relevanten Kaltluftentstehungsflächen hohe Aus-
wirkungen anzunehmen. Die Behinderung des Kaltluftstroms kann
durch eine optimierte Gebäudeanordnung voraussichtlich vermieden
werden. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung sind die Auswir-
kungen einer Bebauung auf die Kaltluftströmungen detailliert zu unter-
suchen.

Einer Aufnahme des Gebiets Au als geplante gewerbliche Baufläche
steht seine Lage im Fassungsbereich und in der engeren Schutzzone
YZg AgjcYlVhhZg[Vhhjc\ |;j C jcY CCz unmittelbar entgegen. Jegliche
Bebauung ist in den Schutzzonen I und II verboten. Vor dem Hinter-
grund jedoch, dass die Aufgabe des Wasserschutzgebietes (WSG)
von der Stadt Tübingen öffentlich diskutiert wird, die technische Mach-
barkeit der Trinkwasserversorgung auch bei Aufgabe des WSG nach-
gewiesen wurde (RBS WAVE GMBH 2016) und bei einer Versiegelung
geringe Auswirkungen auf das Grundwasser prognostiziert werden
(KEIM 2016), können die gesetzlichen Zulassungshürden für eine Aus-
nahme von den Verboten der Wasserschutzgebietsverordnung oder
für eine Aufhebung des Schutzgebietes voraussichtlich durch verhält-
nismäßige Maßnahmen überwunden werden und die Beeinträchtigun-
gen sind mit verhältnismäßigem Aufwand kompensierbar. In vorliegen-
dem Umweltfachbeitrag werden die Auswirkungen auf das Schutzgut
Grundwasser für die |;jz YV]Zg b^i |]dX]z WZlZgiZi*
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Im Gebiet sind sehr hochwertige Böden betroffen, die z.T. eine sehr
hohe Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf übernehmen
und daher durch eine Bebauung hohe Auswirkungen auf das Schutz-
gut Boden verbunden sind.

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen, Tiere, biologische Viel-
falt sind gering, da im Gebiet Biotoptypen mit maximal mäßiger Bedeu-
tung und von den europarechtlich geschützten Vogelarten ausschließ-
lich häufige Baum- und Gebüschbrüter sowie leicht rückgängige Höh-
lenbrüter betroffen sind. Für Fledermäuse bietet das Gebiet kein be-
deutendes Quartierangebot und dient wahrscheinlich ausschließlich
als Nahrungsgebiet. Bei Inanspruchnahme des Sukzessionswaldes
wird voraussichtlich ein waldrechtlicher Ausgleich erforderlich.

Bei Aufnahme des Gebietes Traufwiesen als gewerbliche Baufläche
in den Flächennutzungsplan sind aufgrund des hoch bedeutenden
Grundwasserleiters der Neckarkiese hohe Auswirkungen auf das
Schutzgut Grundwasser die Folge. Wie im Gebiet Saiben können diese
jedoch durch Auflagen und Vermeidungsmaßnahmen voraussichtlich
auf ein unerhebliches Maß reduziert werden. Hohe Auswirkungen sind
auch mit der Versiegelung von bedeutenden Bodenfunktionen verbun-
den.

Das artenschutzrechtliche Konfliktpotenzial ist im Gebiet Traufwiesen
gering, da hier nur einzelne und häufig verbreitete Brutvögel vorkom-
men. Zu beachten und vertieft zu untersuchen sind im Rahmen der
verbindlichen Bauleitplanung die potenziellen Vorkommen von Zau-
neidechse, Nachtkerzenschwärmer in den ruderalen Randbereichen
sowie die artenschutzrechtlich relevante Gewässerfauna in der Blau-
lach.
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